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e Sonntag Dealvie n e S Wöchentliqe Beilagexpedition: Oel e r Jl t rt 5 n Abonnemelgrube Nr. 5. u Lir Sonntagsblatt. Wegen 1 Mark a en 1 Mark
en ſ. 5 8 9 fa. durch den Herumträger 1Sonnt n her. Abonnements Einludng e r 1891ſt 8-Ginlg politik reichte un e Sfeſt. bonnements-Einladnng. Fällen d Unſere Marine immer aus, in ſolchen deutMit dem 1. April e eutſchen Jntereſſen wirk r e tung für die griechiſche rpril d. J. beginnt ein Nach Herrn v. Caprivi wirkſam zu vertreten. baltiſchen Landgemeinder en Parochtalſchulen in da Abonnement auf den re die fetzige olomalyener Erklärungen iſt dies durch ſteife La nene welche von Holteien er
S u Der Heer Reichskangte Unmöglich gemacht worden. Di irche angehörigen Kindern bS exſeburger Correſpondent e g d dieſen Schutz, wenn er ſie a W rieeen enn
9 r T wöchentlichen Beiblättern „„Jlluſtrirtes geſucht. Aber vie h e Chle darzuſtellen Dienſtag im e Sonntagsblatt““ und „Landwi geſicherter ſein Deutſchen in Chile würden viel lède ve ſ r zu Paris von Dé vrt e würden ga d e eranſtalteten K ro unund Handelsbeila ge“- hſchaftliche Gewaliherrſchaft wenn Deriſon s chaft G der Nee n d geh 9

j re ten en er nla vde e daher namentlich diejenigen e an e r vorhanden fortbeſtehe. e n
rten Leſer, welche das Blatt d )aupt nicht das erſte Mal, d ſſſe ungen im 5, undPoſtämter ve iehen, ihre Be irre n r u Colonialpolitik deutſche IJnter viſſement vorgenommen, Verhaftunge n

ziehen, ihre Beſtellungen im Auslande unbeſchätt bleib eſſen nicht ſtatt gen haben jedoche bald auszufüh mit gen möglichſt Jah Unbeſchätzt bleiben. Vor ein paar h ttgefünden. Nach einer ſpäteren Mel le zuführen, damit in der regelmäßigen Zu hren war ein Aufſtand auf der Jnſel paar hatten die Hausſuchungen den n. Meldung
v e keine Unterbrechung eintritt. e r ſelten vorkommen Dort hie r l aufgelsſte Patriotenliga ars e

en. er Abonnementsprei 5 das einzige Kriegsſchiff, welch en Hayti ortbeſtehe. Es handelt z eheimen nochis beträgt wie ſeither Verfügn welches den Haytianern zur ſchl elt ſich nämlich um die Bfür das Quartal 1 Mark bei Abhol gung ſtand, ein Hamburger Schiff ohne V ſchlagnahme von Papieren, Urkund e
t bei den net ei Abholung, 1,20 Mark anlaſſung mit Kugeln begrüßt und iff ohne Ver zeichnungen, welche die Erheb en und aller Aufägern, 1,25 Mark bei den gebracht. D u nd zeitweilig auf fertigen kö ebung einer Anklage recht ttlm i den Poſtämtern er Haytianer war ei gen könnten. Es wurde ge re ls 9 ans henen Beſtellungen auf den Merſe Kanen mere Zuſtande daß des ene eſge en rn Es ſcheint e en e
r er Correſpondent“ nehmen alle Kanonenboot denſelben ohne ei ne Gefahr hatte n n beſtand, eine Arbeiterkun rſen. ſtalten, Poſtb ymen alle Poſtan ſchädlich machen kö ne eigene Gefahr hätte un zu veranſtalt erkundgebung am 1. Mat

oten, unſere Expedition und die Aus Schi hen können. Es war aber kein deutſches alten. Ueber die Lage inträger entgegen. Achtungsvoll Se n Sarg eultn r e r n n ſaniſhen z z e
7. Redaction und Expedition in Anſpruch genommen d urch die Eolonialpolitik. Regierung eine Anfr eputirte Montfort an die
e Schelenſerie ver venen deren eine große Erſetzung der militatiſgen e tadelte die

7 x a ivi waltun nelpelitce nd der e e e e a nchutz der Deutſchen im Auslande. Politiſche Keberſicht Silenne aueltanne deg de hin wen Peter

g vum e e n deutſche Reich für eine d Soe ar n und iſt dem n e ren allen m
n engagirte, wandte er Alles r 22. März geworden, d nach Tonkin geſendeteser, um den bisherigen Chef er nis es an, burtstag des erſten der der Ge um die Ordnung wiede etes Bataillon,v. Sloſch, aus ſeiner Stell dmiralität, Herrn Auch in dieſem Jahre n e n Kaifers. Tonkin habe ſi eder herzuſtellen. Die Lage in

S e 95. Geburtst e ſich nicht verſchlimmertr ſog ſe gehe e hie e en ſge en e en de De age Kaiſer Gegentheil verb it, ſondern immen mit günſtigen Augen an gedenken wir ſeiner, des kaiſerlichen eſſert. Die Regierung werdgeſehen hatte. Und was ihm frü gen an Herrn, der Deutſchlands M kaiſerlichen Beſtreben fortfahren, die Beruhi 3 wrrre a n
lungen war, gelang i früher mehrmals miß- det hat. Wi r acht und Größe begrün herbeizufüh die Beruhigung der Colonie

var, g ihm damals. Und d Wir gedenken ſeiner nicht meh zuführen, indem ſte die Hingebiße. Fürſt Bismarck gerade im Jntereſſ och hätte Trauer, denn die Zeit hei ehr mit tiefer ſowenig als mögli gebung der Truppen
ereſſe der von ihm a e Zeit heilt alle Wunden, a u öglich in Anſpruch nimmt undrung inaugurirten Colonialpolitik Herrn die der Völker wir gebenken ſei n üch nterwerfung der Bandenführ t und die

efucht dankbar ſein müſſen. Unte v. Stoſch ſehr und Freude, mit d ebenken ſeiner mit Stolz zu erlangen ſucht. er auf friedlichem Wege
25 ſen ter und dur dem erhebenden Bewußtſein cht. Was Tonkin notht i, ia r n r e auf e Be i Fene Held mee de gen ſo se Wohlfahrt zu ehe n
ff. u en, der erſt den Beginn der Bis rieden ſtets in der Mitt ha e e in Samoa Ofafetta u r De a u e an ihm den Sia re de ehe unlanee nimmt jetzt eine für

r r Herr v. Stoſch an die Spi bveutſcher Einheit und Freiheit, den Mann d ands in Neufundlandder Marine trat, waren es beſ n die Spige rechtigkeit, der Pflichttreue, der V n der Ge ſame Wendung. Neuſundl u
5 ichttreue, der Vaterland d lehnt näe o Liberalen Je venge e eſonders immer die gebührt vor allen r Vaterlandsliebe. Jhm Schiedsgericht in der Fi l ebgt van

die Marineford r allem der Ehrenname, der i n der Fiſchereifrage ab, fallnen eingetreten waren von Pont erungen Zeiten den verdienteſten Manne n alten reich ſich nicht von der Kü ao, falls Frank
ſchen denſelben nicht ſelt n konſervativer Seite waren zu Theil ward, d n des Vaterlandes auch einen modus vi üſte zurückzieht, und will
wird en Schwierigkeiten bereitet worden Theil ward, den Namen eines „pater patriae us vivendi nicht anerkenngalt doch die Marine als ein liberal orden Wahrlich, ein Vater des Vaterlan „pater patriae“. Angelegenheit kam bereits en. Die

e alte und darum aterlandes iſt der Held liſch am Donnerstag im engge. nicht unverdächtiges Jnſtitut. D ne geweſen, der in ſeinem langen u ſchen Oberhauſe zur S gS deſſen ſich Herr v. S t. Das große Vertrauen, Leben ſich immer ugen und thatenreichen tragte in Folge der Hal prache. Hier bean
er wie bei d Stoſch bei Kaiſer Wilhelm I. des Staat genug thun konnte im Dienſte Staats Haltung Neufundlands der

m Lanaligen deutſchen K des Staates und des Volkes. Dankb ſecretär der Colonien, Knutefreute, hatte zur Fol t ronprinzen er deutſche Volk ſei ankbar hat das Leſung einer Bill, d utéford, die erſte
ge, daß die Forderungen, wel ſeines reichen Lebens Heldenthate durch welche die früheren Bt er im Intereſſe der Mari gen, welche erkannt, und um ihn zu ehr ten an niſſe der Krone erneuert werden, d i

Nachdruck und e erhob, weit größeren Denkmäler, di zu ehren ſeßt es ihm die Weiſungen zu a Moriv eſſen
Tr. nd Erfolg hatten. Es dürf r, die in Stadt und Land, in T gen zugehen zu laſfen, welche die Aſein, daß es a Allem rſte bekannt Bergeshöhen erſt i j „in Thal und rung der Verträ dir Anofuh
m uch vor Allem Herr v. Stoſch w gro rſtehen, die da künden ſollen des Volk räge ſichern, die England bifoten welcher es bewirkte, daß Kaiſ Wilh ſch war, Liebe und Verehrung für den Heimgeg olkes den. Das Oberhaus nahm in en n
u peuiſche Kronprinz mee a r ilhelm wie der die Erinnerung an große Zeit. D gegangenen und Bill nach kurzer Debatte an. J er Leſung dieſe

daß Prinz Heinrich, D uſtimmung dazu gaben, mal aber, rieſengroß Das ſchönſte Denk Knuts ford hervor In ſeiner Rede
Deutſchlands künftiger Admi ngroß und unvergänglich, es wä es gebe im Jntereſſe dge dem Berufe als Seefah ger Admiral, aus des deutſchen Volkes H rvor, e e deS führt werden durfte rer und Marineoffizier zuge baren, liebeerfäl erzen hervor, dem dank Ausführung der Verträ g Und im Intereſſe der

wodurch die Marine zu größ baren, liebeerfüllten Herzen aller, gleichviel welches l i erträge und Verpflichtungen Enße. Anſehen gelangte Auch auf konſe zu größerem Standes, welcher Confeſſtor e ands keine andere Möglichkeit grvativer Seite trat D ifeſſton, welcher Partei. Die der v eit, als die Erneuerunſarkte man den Forderungen Stoſch's vielf ankbarkeit des deutſchen Volkes, die Anhä orgeſchlagenen Maßregeln golkes, lich Fiſchfanges geln. Hinfichtlich des
eben gegenüber weil won wußte e ach freundlicher keit, Liebe und Verehrung für Kaiſer Wi nges n Neufundland ſei die Ldes Kronprin e, daß des Kaiſers und ſte werden mit ür Kaiſer Wilhelm T, Satſon 1871 hl nzen Sympathien dahint erden mit ehernem Griffel in das Buch mmer als 1890, da die Neufundwar Sahurch gewann ging Bi inter ſtanden. Geſchichte eingetragen ſei ver länder jedes Schiedsgericht ablehe 7
und erſt Bismarck das Inſtrument gen ſein und dieſes Denkmal wird ablehnen wofern nichtmit dem er nach der E ment, Stein und Erz und Jahrh vorher auch die Räumung der Küntfernung Stoſch t rhunderte überdauern. g der Küſte ſeitens Franks d n e Anlekten et n r m P laviſten ne n e r Zafenin der Südſee u. ſ. w. wirk ration durch nachſtehende ſchwert ei die Lage ſehr ernten, ſamen Nachdruck geben konnte. Leider iſt n Petersburger Meldung der Köln. Ztg. Der Ob t. Lord Salisburg betonte ebenfalls
z enhchen Eilärngen de ſt nach den prokurator des heiligen Synods Hobedon s er die Situation ſei ernſt. Die Neufundlädung v Caprivi die Marine t Herrn Reichekanzlers eine Vorſchrift erlaſſen, wonach in ſä oszew hat beurtheilten dieſelbe unrichtig, wenn n

hwer Vermehrung d e trotz ihrer ſeitherigen weileren Synod unterſtellten all n ſämmtlichen dem daß vie Verlegenheiten, mit t e r
mer g durch die deutſche Colonialpolitik unfäht erſtellten allgemeinen Elementarſchulen gierung kä m mit denen die britiſche Re
hſten geworden, den Hauptzweck zu erfüllen, d g der Unterricht in der griechiſchorthodoxen Re gierung kämpfe, von ihrer Loyalität gegen die Königinribe dem Schutz der deutſchen Kü den ſie außer ligionslehre auch für lutheriſche K und von ihrer Verbindung mit England herrü n

Schutz der deweſchen Jute ſen bieher hatte: den obligatoriſch gemacht wird. Di e Kinder. Die Verhältniſſe würden ſich nicht à wer
reſſen im Auslande J e get wird. Dieſe ſollen das ihne icht ändern, wenn es

S allen Ländern aller Erdtheile find D e. Jn Zeugniß über den Abgang aus der S n frei ſtände, ſich einem andſſche vorhand ung er Schule nebſt den anzuſchli nderen Landeund deutſche Intereſſen vert x en damit verknüpften Vergünſtigungen bei Abl zuſchließen, denn Frankreichs Rechte wüda treten in den überſeeiſch reten. Bald hier, bald der Wehrpfl t nicht erda g Ableiſtung fortbeſtehen. Er hoffe, die N ren
en Ländern Unr erhalten, wenn ſte die Prüfung eufundländer würdenund bis zum Beginn der Biemarc ſchen De arg griechiſchen Religionslehre nicht beſtehen. Du England durch ein unpartetiſches Schieds

Deterdnung t von beſonders einſchneidender Be Aus R ntereſſen Neufundlands am beſten wahre
affaua melbet die römiſche Siibung



der Sultan des Stammes Jlabab, Kantibaieblad,
ſei verhaftet worden, anſcheinend weil er mit den
Derwiſchen im Einvernehmen ſtand. Graf Antonelli
werde über Zeila zurückkehren. Derſelbe hätte eine
längere Unterredung mit dem Negus gehabt, deren
Ergebniß jedoch nicht bekannt ſei. Daſſelbe Blatt
giebt unter Vorbehalt das Gerücht wieder, daß der
Regus ſich weigere, das italieniſche Protek-
korat anzuerkennen. Auch das römiſche
Journal „Don Chieciotte“ meldet, von mehreren
Seiten werde verſichert, daß die Miſſion An
tonellis geſcheitert ſei, da er den König Menelik
nicht habe beſtimmen können, den von Makonnen
unterzeichneten Vertrag anzuerkennen.

Jn New Osleans dauert die Aufregung über
die an den Jtalienern geübte Lynchjuſtiz noch immer
fort und giebt zu neuen blutigen Händeln Anlaß.
Der Advokat Dunn, welcher Staatsanwalt im
Prozeſſe gegen die gelynchten Sizilianer geweſen, ge
rieth nach der „Voſſ. Ztg.“ auf offener Straße in
heftigen Wortwechſel mit dem Journaliſten Waters,
welcher das Lynchen mißbilligte. Beide zogen ihre
Revolver und wechſelten Schüſſe. Waters wurde
getödtet, Dunn tödtlich verwundet.
e

Dentſchlaut.

Berlin, 21. März. Der Kaiſer arbeitete
geſtern Vormittag längere Zeit allein und unternahm
Harauf mit ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten. Später erledigte der Kaiſer Re
gierungsangelegenheiten und begab ſich dann in Be
gleitung der Flügeladjudanten vom Dienſt nach der
Turnlehrer Bildungsanſtalt in der Friedrichſtraße,
um daſelbſt dem Schlußturnen der Schüler dieſes
IJnſtituts beizuwohnen (ſ. u.). Die Kaiſerin
war vorgeſtern bei der Prüfung der Zöglinge der
Kaiſerin AuguſtaStiftung in Charlottenburg anweſend.
Geſtern Vormittag nahm die Kaiſerin an der Con
firmationéfeier der Zöglinge der Auguſta Stiftung
Theil. Zu dieſer Feier hatte ſich auch die Frau
Großherzogin von Baden nach Charlotten
burg begeben. Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden gedenken am Sonntag
Abend 7 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen und nach
Karlsruhe zurückzukehren.

(Der Kaifer) wohnte am Freitag mit dem
neuen Cultusminiſter in der Turnlehrerbildungean
ſtalt der Schlußprüfung der Eleven bei. Den Frei
bungen folgte Geräthturnen und Rundlauf mit
einem Geſangreigen, Nach Beendigung der Uebungen
ſprach der Kaiſer den Zöglingen ſeine Befriedigung
über die geſehenen Leiſtungen aus und ermahnte ſie:
„Wenn Sie nach Hauſe kommen, beſchränken Se

ſich nicht auf den Turnſaal, ſondern gehen Ste auch
im Winter mit den Jungen hinaus in das Freie
und bewegen Sie ſich draußen Nachdem ver
Kaiſer die Anſtalt verlaſſen, richtete der neue
Kultusminiſter an die Eleven eine kurze An
ſprache, in der er namentlich auch die Lehrer der
höheren Schulen bat, das Turnen nicht
als Nebengegenſtand zu betrachten, ſondern
als gleichwerthig der geiſtigen Ausbildung. „Turnen
Sie nicht nur im Turnſaal, ſondern treiben Sie
auch angewandtes Turnen zur allſeitigen körperlichen
Kräftigung.“

(Fürſt Bis march geht, wie man der Frſ. Ztg.
ſchreibt, jetzt ernſtlich damit um, ſich in Berlin ein
eigenes Heim zu ſchaffen. Zu dieſem Zweck ſollen
zwei Häuſer in ber Königgrätzerſtraße angekauft ſein.
Eine Flucht von 30 Zimmern ſoll fürſtlich in den
ſelben ausmöblirt werden. Wenn ſich dieſe Nach
richt beſtätigt, ſo würde dies darauf hindeuten, daß
Fürſt Bismarck beabſichtigt, ſeine parlamentariſche
Thätigkeit aufzunehmen, ſei es im Reichstag, ſei es
im Herrenhauſe.

Gu den Handelsvertrags Verhand
lungen.) Ein Miniſterrath wegen des deutſch
öſterreichiſchen Handelévertrages findet in Wien am
Sonntag ſtatt. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchließt
daraus, daß die definitive Entſcheidung unmittelbar
Bevorſteht. Geringſchätzig ſchiebt die „Kreuz-
zeitung“ den geſtern erwähnten Artikel des „Reichs
anzeigers“ über die deutſchöſterreichiſchen Bertrags
verhandlungen bei Seite, indem ſie bemerkt, die Aus
laſſüngen des Artikels enthielten gegenüber den in
ſüngſter Zeit von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gebrachten
Auslaſſungen nichts Neues. „Unſere ausführlichen
Erwiderungen auf die von der „Rordd. Allg. Ztg.“
zu Gunſten des Abſchluſſes eines Handelsvertrages
zwiſchen Deutſchland und Deſterreich angeführten
Gründe finden daher auch auf den erwähnten Artikel
des „Staatsanzeigers“ volle Anwendung.“ Fürſt
Bismarck triumphirt über das Stocken der Handels
vertragsverhandlungen in einer aus Wien datirten
Correſpondenz der Münchener „Allgemeinen Zeitung.
Die deutſche Regierung habe ſich jetzt nur zu einer
Zollermäßtgung auf Getreide von 5 Mk.

aufrichten und den Abſchluß auf eine ſpätere Friſt
verſchieben werde.

(Eine Verfügung gegen Maſſenvor
ſtellungen von Beamten) hat die Eiſen
bahndirektion Breslau erlaſſen. Dieſelben
fänden grundſätzlich keine Berückſtchtigung; die be
theiligten Beamten würden dagegen in jedem Falle
zur Verantwortung gezogen werden! Dieſe Verfügung
enthält eine Verkümmerung des Petitionsrechts.

Gegen die Bedrückung des Mittel
ſtandes) durch neue Steuern und Laſten bringt
die „Kölniſche Zeitung“ einen ſcharfen Artikel,
an deſſen Schluß es heißt: „Wenn die deutſchen
Bürger die Hände in den Schooß legen, dürfen ſte
ſich nicht beklagen, wenn ihre Jntereſſen noch mehr
gefährdet werden.“ Hierzu bemerkt die Frſ. Ztg.:
„Wo waren denn die Freunde ver „Köl-
niſchen Zeitung“ im Abzeordnetenhauſe, als es
galt, die Jnterefſſen des Mittelſtandes bei der neuen
Einkommenſteuer und Gewerbeſteuer zu
vertreten

(Die Erſatzwahl in Sonneberg), aus
welcher der Freiſinnige Witte in der Stichwahl
als Sieger hervorging, hat zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen dem früheren nationalliberalen Ab-
geordneten, dem Brauereibeſttzer Zeitz in Meiningen,
und dem Reichstagsabgeordneten Wiliſch in Schmal
kalden geführt, deren Ergebniß iſt, daß Herr Zeitz,
ſo viel an ihm lag, dahin wirkte, daß die
Nationalliberalen in der Stichwahl für den
Sozialdemokraten ſtimmen ſollten. Jntereſſant
iſt dabei noch, zu wiſſen, daß Herr Zeitz Ehrenvor-
ſitzender des Südthüringer Kriegerbundes iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Herrenhaus. (Sitzung vom 20. März 1891.) Die neu

eingetretenen Mitglieder Fürſt zu BentheimSteinfurt, Grf.
zu SolmsSonnenwalde und v. Bemberg werden ver
eidigt. Die Novelle zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung für
die älteren Provinzen wird nach kurzer Befürwortung durch
den Grafen Zieten Schweriu ohne weitere Debatte ange
nommen. Das vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Wild
ſchadengeſetz wird nach längerer Berathung an eine
Commiſſion von 15 Mitgliedern verwieſen Fürſt Hohen
lohe Jngelfingen hält die Grundlagen, auf denen das Ge
ſetz aufgebaut iſt, für falſch; es ſei ein Zufallprodukt des
anderen Hauſes. Er hofft und wünſcht nicht ein Zuſtande
kommen des Geſetzes. Graf MirbachSorquitten iſt in
letzterem Punkte entgegengeſetzter Meinung. Allerdings wer
den einige der grundlegenden Gedanken der Vorlage ge
ändert werden müſſen. Miniſter v. Heyden hat zwar
im anderen Hauſe kein Hehl daraus gemacht, daß Aende-
rungen der Vorlage uöthig ſein werden, wünſcht aber
dringend ein Zuſtandekommen der Vorlage, um einen be
deutenden politiſchen Agitationsſtoff aus der Welt zu ſchaffen.

Herr v. Levetzow anerkennt die Nothwendigkeit des
Geſetzes Er ſei ein großer Freund der Jagd, aber anch
ein großer Freund davon, daß Niemand dabei über Benach
theiligung klage. Es folgt die Berathung des über den
Antrag des Grafen v. Frankenberg gefaßten Com
miſſionsbeſchluſſes, wonach die Regierung unter näherer
Darlegung des Organiſationsplanes um Einrichtung von
Behörden zur Wahrnehmung der Intereſſen der Waſſerwirth
ſchaft erſucht wird. Die Herren v. Klitzing (als Refe
rent), Graf Frankenberg und v. Woyiſch empfehlen die
Commiſſions Vorlage, die von dem Miniſter v. Heyden ſo
wie von dem Grafen Brühl bekämpft wird, ebenſo von
dem Frhrn. v. Stumm und dem Fürſten Carolath.
Das Haus nahm hierauf unter Ablehnung des Commiſſions
Antrages den urſprünglichen Antrag des Grafen v. Franken
berg an, welcher die Staatsregierung nur auffordert, die
Bildung einer Waſſerbehörde zu erwägen, aber keine detail
lirten Vorſchläge enthält. Nächſte Sitzung: Sonnabend
Kleine Vorlagen. Schluß 3 Uhr.

Eine Cenſur wegen Verfaſſungsver
letzung iſt dem Abgeordnetenhauſe im Herren
hauſe, und zwar nicht mit Unrecht zu Theil ge
worben. Vor der Tagesordnung in der Sitzung
am Donnerstag erklärte Graf Hohenthal, daß
auch in dieſem Jahre der Etat, trotz des mehrfachen
wiederholten dringenden Verlangens des Herrenhauſes,
erſt nach dem 31. März dem Hauſe zugehen, bezw.
die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung deſſelben vor dem
1. April vereiltelt werden wird, ohne daß ſich ein
zureichender Grund für dieſe Verzögerung abſehen
kaſſe. Ein ſolcher Grund habe vor allen Dingen
auch darin nicht gelegen, daß irgend eine andere
Vorlage vor dem Etat den Vorrang in der Be
rathung hätte haben müſſen. Dieſes Monitum
iſt durchaus gerechtfertigt. Es kommt noch dazu,
daß das Abgeordnetenhaus nicht einmal dazu ge
langt iſt, vor ſeinem Auseinandergehen Beſchluß zu
faſſen über den Antrag Sack, bezw. die Regierungs
vorlage, welche eine allgemeine Ermächtigung er
theilen ſollte, Staatsgelder nach Ablauf des Etats-
jahres bis zum Zuſtandekommen eines neuen Etats
geſetzes zu vereinnahmen und zu verausgaben.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags beantragt zwar, die Wahl des Abg. v.
Helldorff für giltig zu erklären, dagegen gericht
lichen Beweis zu erheben über die in dem Wahl
proteſt behauptete Sprengung einer freifin
nigen Verſammlung zu Prechlan durch den
Landrath Karſten und den Kreisſchulinſpec
tor Lettau aus Schlochau in Begleitung einer grö

auf 459 Mk. verſtanden. Es ſei daher möglich,
daß man vor der Hand wieder nur ein Proviſorium

ßeren Anzahl von Großgrundbeßtzern und Landar
beitern. Der Landrath und der Kreisſchulinſpector

ſtnd nach dem Proteſt mit ihrem Gefolge ohne Ein
laßkarten in die Verſammlung eingedrungen und
haben auch der Forderung des Vorſitzenden, das
Lokal zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet Als der
Vorſitzende dann den Landrath um Beiſtand auf
forderte behufs Räumung des Saales von den un
befugt Eingedrungenen, löſte der Landrath die Ver
ſammlung auf.

Provinz und Nmgegend.

P Mühlhauſen, 18. März. Am Montag
und Dienſtag kam vor dem Schwurgericht zu Erfurt
die bekannte bisher vertagte Mühlhäuſer Auf
ruhrſache zur Verhandlung. Als Angeklagte er
ſchienen 1) Arbeiter Julius Schulz, 30 Jahr alt
2) Handarbeiter Wilh. Eduard Klinkhardt, 41
Jahre alt 3) Schneiderlehrling Eduard Heß, 19
Jahre alt 4) Färber Chriſtian Günther, 35 Jahre
alt, ſämmtlich evangeliſch und in Mühlhauſen i. Th.
wohnhaft. Klinkhardt im 2, Aufgebot der Marine,
Guünther gedienter Ulan. Der ebenfalls angeklagte
frühere Schuldiener Schnell von hier iſt ſeit
Anguſt 1890 flüchtig. Die Angeklagten find des
Aufruhrs, verbunden mit Auflauf beſchuldigt. Die
Angeklagten Schulz und Schnell ſollen im Garten
und vor der Saalthür von Weymar's Felſenkeller
ſtch beſonders unter den Tumultuanten hervorgethan
und ſich in der vorderen Meſchenreihe befunden haben
ferner ſoll Schulz mit vorgehaltenem Kopf gegen die
an der Sagalthür ſtehenden Polizeibeamten gerannt
ſein Schulz beſtreitet; guch daß er aufreizende Rufe
ausgeſtoßen, beſtreitet er. Klinkhardt ſoll verſucht
haben, ſich durch die Ulanen hindurchzudrängen
weiter ſoll er dem Prem.Lieut. Nathuſtus einen
Stoß vor die Bruſt verſetzt haben. Angekl. will
letzteres zufällig gethan haben, indem er geſtoßen
worden und da um ſich geſchlagen habe. Bet ſeiner
Verhaftung ſoll er ſich auch dem betr. Polizeibeamten
wiederſetzt haben. Von Heß wird behauptet, daß er
Steine auflas und damit die Soldaten warf. Angekl.
will nur einen Stein aus weiter Entfernung geworfen
haben. Günther iſt wegen ſchwerer Körperverletzung
mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges zu 6 Monaten
Gefängniß rechtskräftig verurtheilt, und zwar hatte
er am 16. Febr. 1890, dem Tage des Aufruhrs
(von welchem ſ. Z. ausführlich berichtet) den Ein
jährig. Freiw. Fr. Hartmann meuchlings mit einem
Stock in das Geſicht geſchlagen, daß der Klemmer
des Angegriffenen in Stücke ging und daß die
Glasſplitter in die Augen und auch ſonſt in das
Geſicht eindrangen. G. hatte zuerſt Einſpruch gegen
ſeine nochmalige Stellung vor das Gericht wegen
der oben erwähnten Beſtrafung erhoben, er zog heute
den Antrag zurück, da er zugab, daß ſeine Verur
theilung wegen Körperverletzung mit der heutigen
Anklage nichts zu thun habe. Nach der Vernehmung
der Angeklagten fand die Beweis aufnahme ſtatt, in
der 30 Zeugen vernommen wurden, darunter faſt
die ſämmtlichen Polizeimannſchaften Mühlhauſens,
2 Ulanen- Offiziere und 2 Ulanen. Sämmtliche
Schuldfragen wurden von den Geſchworenen bejaht,
die Fragen nach mildernden Umſtänden dagegen ver
neint. Das um 10 Uhr abends verkündete
Urtheil lautete: Der Angeklagte Schulz iſt wegen
ſchweren Aufruhrs in Verbindung mit Auflauf
zu 2 Jahren Zuchthaus zu verurtheilen. Klink
hardt iſt wegen gleichen Verbrechens zu 2/, Jahren
Zuchthaus zu verurtheilen, Heß wegen deſſelben Ver
brechens zu 1 Jahr Gefängniß und Günther wegen
deſſelben Verbrechens und wegen dex durch Erkennt
niß der Strafkammer zu Mühlhauſen vom 10, Oct.
1890 abgeurtheilten gefährlichen Körperverletzung zu
einer Geſammtſtrafe von 21 Jahren Zuchthaus.
Die Strafe für Klinkhardt und Günther iſt deshalb
am ſchärfſten gegenüber den anderen ausgefallen,
weil ſte Soldaten waren und wiſſen mußten, welche
Pflichten ihnen oblagen.

nene
Vermiſchtes.

(Soldaten-Selbſtmord.) Aus Poſen, 18 d., be
richtet das „Kl. Journ.: In der Kaſerne des 47. Infanterie
Regiments ſchoß ſich heute, angeblich wegen zu ſchweren
Dienftes, ein Rekrut aus einem Gewehr eine Kugel in den
Kopf. Die Kugel ging dann durch die Decke des Zimmers
und traf einen Gefreiten, der ſich im oberen Zimmer befand,
in den Hals. Der Rekrut iſt todt, der Gefreite ſchwer verletzt.

(Eine anſprechende kleine Geſchichte aus
dem Leben Windthorſts) erzählt Karl Sonntag in
ſeinen 1875 erſchienenen „Vühnenerlebniſſen“. Er ſchildert
dort die Mittagstafel im Britiſch Hotel 1863, als er nach
Hannover kam, an welcher auch die eben neuernannten
Miniſter Erxleben, Windthorſt und Bacmeiſter längere Zeit
mitſpeiſten, bis ſie ihre Familien aus ihren ehemaligen
Wohnorten nach Hannover führen konnten. Die Miniſter
waren auch in Hannover dem Wechſel der Erſcheinungen
nur allzuſehr unterworfen, und eines Tages kam Miniſter
Windthorſt zu Tiſch mit folgender eben erlebter Begebenheit.
Er hatte eine Wohnung miethen wollen als er aber, mit
der Vermietherin einig geworden, ſeinen Namen nannte
antwortete die gute Frau: Dann bilte ich um EntſchuldigungWenn Sie ein Herr Miniſter ſind, kann ich Jhnen e

Hauſe mit den Miethern wechfeln.“

e

W

Wohnung nicht vermiethen; ich kann nicht ſo oft in meinem
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Otto o n detail.Merſeburg, Entenplan 8.
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Abltheflunmg für Herren Confectiom,.
e Preise ohne Conceerrene.

Herren Saison-StoffeRneüge von 12 Mk. an,
Hevrnen-Veloun-Jacquest-
Herren Kammgarn-
Herren- Sommer D*ehber ziehen von II Mk. an.

Sehr große Auswahl in Knaben- und Burschen-Anzügen,
Speeialität: re Horn e g extra dauerhaft gearbeitet.

Leder und alle anderen Sorten ArbeitsHoſen, mit Pechfaden genäht und vorzüglich in Schnitt, von 2,)0 Mark an.
h

von 13 Mk. an,
von 24 Mk. an bis zu den beſten Qualitäten.

n ßhhhh

e

J C
iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrik
marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chocolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack

vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
kannten Niederlagen.

J. Ad. Richter Cie.
K. K. Hoflieferanten

Kudolftadt, Nürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,
London V. C., Kew-Hork.

G e e
d Dae G CBreiteſtraße Nr. 2,

empfiehlt ſein

Möbel Spiegel und Polſter
waaren Magazin
zur gefälligen Benutzung.

Reelle Bedienung Billigſte Preiſe.
Auch Theilzahlung-

Gründlichen Unterricht
in Wiäolünse ertheilt

Otto Dölimg.
Wagnerſtraße 2, 1 Treppe.
Auch verkaufe ich daſelbſt: Gute Saiten

für Violine, Viola, Cells, Baß und Gui
tarre, ſowie Colophoninm, Wirbel, Bogen
bezüge, Saitenhalter u, ſ. w.

Beſor ge mm en
Anker- r-pein- Etveller

iſt und bleibt das beſte Mit
S tel gegen Gicht, Rheumatismus,

S Gliederreißen, Hüftweh, Nerven
J ſchmerzen, Seitenſtechen und bei Er

J kältungen. Der beſte Beweis hier
für iſt die Thatſache, daß Alle, welche

mit anderen Mitteln Verſuche mach

I ten, wieder auf den altbewährten
PainExpeller zurückgreifen. Er iſt

ſicher in der Wirkung und villig im
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. vie Flaſche

Man hüte ſich vör wertloſen Nach
J ahmungen. Nur echt mit der Fabrik

marke „Znker!“ Vorrütig in den
g meiſten Apotheken

z

h
Em gros

h
Weisse Tr en eengeW'eisse und crem i m.Be ges Gardinen und W

Wiese o eGelee genheſtskauſ:

n

S hund Strohsäceke müät Küässem für fremde Arbeiter,Pferdedecken, gefüttert und ungefüttert,

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

B. ehmanm, et er necken,
(25732) alle aS. Wanw Königſtraße 30.

Ein großer Transport v
Arbeits und Wagenpferde
ſowie hochtragender u. friſch

e melkender Kühe und Kalbenſteht von heute ab zum Verkauf.

e HPäWeißenfels.
I EFabrix: Paol Tiobe, Dresden.

sſche TLegnumminose (Nahrſuppe), zubereitet: dünn
flüſſig und munsend (nicht wie gewöhnliche Legum. bretig, dem Anbrennen
ausgeſetzt), wegen hohen Gehalts an verdanlichem Eiweiß für Schiwache, r

ſche Kinder das Beſte (in Doſen à h undm ſrofulöſe, zhachitiſch
c W 1 ind 22 T Tager Sadt- u. Vom Tpotbere.

S 1
Blan. Leinen,

dunkel aus beſtem bengaliſchen Jndigo ſelbſt
gefärbt, unübertroffen echt, wäſcht ſich nie grau,
in 10 verſchiedenen Sorken, ſowiefertige Maännersohürzen
aus echt indigoblauer Leinwand von 90 Pf.
bis 1,85 Mk. in allen Preislagen ſtets vor
räthig. Halbleinene mittelblane Männer
ſchürzen von 75 Pf. an. Arbeitsblonſen,
Varchenthemden äußerſt preiswerth.

Max Wirth's Färberei
Empfehle zu billigen Preiſen

Spaten mit und ohne Stiel,Düngergabeln mit u. ohne Stiel,

Schippen mit und ohne Stiel,
J Guanoſtrenkörbe,

Baumſcheeren,
Heckenſcheeren,
verzinkten Draht,
verzinktes Drahtgeflecht in

allen Maſchenweiten und Höhen,
verzinkt. Pat.-Stacheldraht,
verzinkte Hühner u. Tauben

neſter,
Teſchins, glatt und gezogen,
Teſchinpatronen, Kugeln und

Schrote,
Gartenharken mit undohnesStiel,
alle Sorten Hacken.

Albert Bohrmann,

S

S

0

Feenr

We

herseburg, Entenplan 3,

e r äö das Meter von 27 Pf. an.
Scheiben- Gardinen das Meter von 18 Pf. an.
öbelſtoffe das Meter von 19 B. an.

Salon und Zimmer Teppiäeche in großer Auswahl und allen Preislagen.
und Weäälhhtischaecken, Sophadecen.

mit Schuur 233d

S arainen mit Bandeinfaſſung

Tischdecke Saxoniae ler Wolle Poniiere Sermeanis das Stück 3 Mk.

än.t e

Dr. Hpranger'ſches Magenbitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglichBewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Le

Appetit ſofort wieder herſtellend.
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Zu beziehen

Fertige Schuhwagaren

verkauft zu billigen Preiſen

G. nanHtufenſtraße Ar. 4

Baumwollsaatmehl,
Frädnussmehl,
Rapskuohenmehl,
Palmkuohenmebl,
Palmkernsehrot,
Reisſuttermebl,
Futtermais,
Maissohrot,
Roggenklele,
Weiſzensohaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

t

Theod, Lücke
empfiehlt

Roggenklei, Mais,
Weizenkkei, Juttergerſte,
Oelkuchen, Raumwollſgatmehk,
WMalzkeime, Erdnußmeßl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco.

Holz und Tuchpantoffeln,
ſelbſtgefertigt, dauerhaft, billig bei
H. Fehmann, Breiteſtr. 8, im Hofe.

Nur I. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai d. J.

Zur Verlooſung gelangen
Landauer mit 2 Caroſſiers

7000 Mark Werth ra.
Halbchaiſe mit 2 Pferden

5000 Mark Werth ea.
Jagdwagen mit 2 Juckern

3000 Mark Werth ca,
Einſpänner-Stadtwagen

2000 Mark Werth ea.

Mark
das

Loos,
11 Looſe

für
10 Mark

orto u. Einſpänner-FeldwagenDe 20 (45 00 Mark Werth ca.
Pf. extra) 22 edle Pferde
ſind zu 26 338 Mark Werth
beziehen und S 516
durch ſonſtige werthbolle Gewinne.

A. FIolling, Magdeburg

Ferechings,
größte Auswahl am Platze,

billiger als jede Concurrenz, ſowie Jagcl-
Gewenre, Sceheibenbiüehsen,
Kewvolver, Pöstolen, Terzerole
ete. ete wie Munition zu ſämmtlich be
ſtehenden Waffen kauft man am vortheil
hafteſten bei

O. EHiübemdhal.,
Halle, Bathhausgasse I

Umänderungen an Gewehren 2e., ſowie
Keparaturen jeder Art ſolid und dauerhaft
bei billigſter Berechnung. (31721 4.)
Alte Gewehre und Waffen

nehme in Zahlung an.

e
En detail.

Ogaſten 1,75 Mk.

netter

1



Ein gros Exn detam
Specialität. eGroße Auswahl von Saiſon- Neuheiten vom billigſten bis zu den e Genres.

e h1 Partie breite Waſſſet Befge, reine Wolle, das Meter 0,75 Mk.
1 Partie breite OrOiseé Beige, reine Wolle, das Meter 1 und 110 Mk.

Große Auswahl in W hof n Dulle und tie
l aquets, Visſtes, Promenades,
l ebenſo Mantel und Jaquets für Mädchen

un nur neue geſchmackvolle Facons, in weiſen großer e zu ſehr bie r Preiſen.
c

S t s
d

v
S
S h

S S eV F Dt e

58Fit johs I. 7 z
e

F S W ce

Verzinkte
Gnanoſtrenkaſten

offeriren billigſt
Gebr. Wiegand.

Himbeerpflanzen,
e lgroßfrlichtige ſtarke Pflanzen, ewpfiehlt billigſt

Krause, Handelsgärtner.
n

Schulbürher
guten dauerhaften Einbänden ewpfiehſt

Schunuurrpeil,
kleine Ritterſtraße 6.

Eingeſchoſſene

Teſchins,
Revolver,
Piſtolen,

S r nur mit h hiroſe

Kieglr. Prenkel,
Halle alS., Gr. Ulrichſtr. 47 (im alten Dehmen

Specialgeschäft
für feine Kinder-Garderobe,

Eigene Anfertigung im Hauſe.

Eingang sämmtlfcher Weuheftem,.
(Kf. 25430.)

Den hochgeehrten Damen empfehle ſowiemich als
geübte Damenfriſeuſe

in und außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem nen eingerichteten S

Die vortheilhafteſten
Singer-NUüähmaſchinen

doh
F e

J

J

W
S

Jagdſcheiben,

Spreng
Munition,
Teſchin

e n Slersalon kauft man billigſt beim n. PenFrau Louiſe Ahuile Wechafer Gustav Engel, Weihe Muler e

e 16.
J b heerkelütNacht

än gros Otto Dobkowitz, n detal.
WMerſeburg, Entenplan 8.

An r Bern en O e.Grosse Auswanl. Preise ohne Concurrenz,Be Coul. DBamen-aqunets, von 1,25 Mark zu.
h E Schvarze DBamen-Jaquete von 4,00 Mark an.Damen Regen- Paletots von 4.50 Mark an.

Damen Regen Bandagen von 7.00 Mark an.
Damen Umhänge, Vichus, Brunnen- und Promenaden- Mäntel

vom billigſten, à 1,50 Mark, bis zu den eleganteſten Genres.

Bach Fcäuntel und Baues in allen Größen.
Minder- änetel und -Bacerets von 1 Mark an. JBGGKOGO—vceöaäsaaeiaean eHierzu eine Beilage

v



ten

1d,

en,
t billigſt
tner.

ev
fiehlt

gül,
6.
hoſſene

hins,
lver,
len,
tahlrohr,
vie

eiben,

eng
ition,
hin
olver
onen

cht,
J

Deutſchland.

(Miniſter v. Bötticher und Welfen
fonds.) Eine theilweiſe Klarſtellung in den bereits
erwähnten Angelegenheiten des Miniſters v. Bötticher
erfolgt in der „Nationalzeitung“ vom Freitag
Morgen durch eine Darſtellung, welche die Nat.
Ztg.“ ſelbſt als eine „authentiſche“ bezeichnet.
Die Darſtellung dieſes Blattes lauter wörtlich wie
folgt: „Wie bekannt war der Schwiegervater des
Herrn v. Bötticher vor etwa ſechs Jahren in ſinan
gielle Verlegenheiten gerathen. Dieſelben wurden
von mehreren Freunden des Herrn v. Vötticher durch
ein ſeinem Schwiegervater direct gemachtes Darlehen
von etwa 350000 Mk. beſeitigt. Obgleich an dieſer
Transaktion nicht unmittelbar betheiligt, hat Herr
v. Bötticher, wie beſtimmt verſichert wird, dennoch
ſofort dem Fürſten Bismarck von der Sachlage Mit
theilung gemacht und ſein Portefeuille zur Verfügung
geſtellt. Der damalige Reichskanzler hat hiervon
auf Wunſch des Herrn v, Böttcher dem Kaiſer
Wilhelm I. ebenfalls Mittheilung gemacht, der ſich,
wie auch Fürſt Bismarck, in den ehrendſten Aus-
drücken für Herrn v. Vötticher und ſein Verbleiben
im Amt ausgeſprochen hat und nach einiger Zeit
die bezügliche Summe zur Rückzahlung an bie Dar
leiher demſelben durch einen höheren Beamten be
händigen ließ. Die Rückzahlung iſt ſofort erfolgt.
Herr v. Bötticher hat, wie beſtimmt verlautet, dieſen
Vorgang lediglich als ein großmüthiges Geſchenk
ſeines katſerlichen Herrn und als eine Anerkennung
ſeiner amtlichen Thätigkeit betrachtet, und um ſo
mehr betrachten können, als Kaiſer Wilhelm I. in
ähnlichen Fällen ſchon vielfach mit eignen Mitteln
eingetreten war. Der Welfenfonds ſoll Herrn v.
Bötticher gegenüber in dieſer Sache niemals zur
Sprache gekommen und überhaupt desjenigen Fonds,
aus welchem das Geſchenk entnommen worden, nie
mit einem Wort zwiſchen dem Reichskanzler und
Herrn von Bötticher Erwähnung geſchehen ſein.
Der ſetzige Kaiſer iſt von dem Vorgang voll
kommen unterrichtet und hat Herrn von Bötticher
ſeines unverminderten Vertrauens verſichert.“ Dieſer
Darſtellung fügt die „National Zeitung“ ſelbſt
noch hinzu, daß ſie den Blättern, welche mit der
Perſon des Staatsminiſters v. Bötticher eine geſetz
widrige Verwendung des Welfenfonds in Ver
bindung gebracht haben, die Verantwortung hierfür
überlaſſen müſſe. Die „authentiſche“ Darſtellung
der „Natlonalztg.“ erſchöpft hiernagch den That
beſtand nur zur Hälfte. Nach der „Nat.Ztg.“
hat Herr v. Bötticher eine Geldſumme von 350 000 Mk.
auf Anweiſung des Kaiſers Wilhelm J. erhalten ohne
nähere Kenntniß darüber, aus welchem Fonds dieſe
350 000 Mk. gefloſſen ſind. Herr v. Vötticher habe
angenommen, Kaifer Wilhelm habe dieſe Zuwendung
aus eigenen Mitteln, d. h. alſo aus ſeinem Privat
vermögen gemacht. Die „Nationalzeitung“ giebt
ſelbſt kein Urtheil ab, ob die Mittel aus dem Wel-

fenfonds entnommen ſind. Sie beſtätigt dieſe An
gabe nicht, beſtreitet ſte aber auch nicht. Wer aber
im Stande geweſen iſt, der „Nationalzeitung“ eine
authentiſche Darſtellung zu übermitteln über die erſte
Hälfte des Thatbeſtandes, kann jetzt auch über die
andere Hälfte nicht mehr im Unklaren ſein. Für
die Fr. Ztg. unterliegt es keinerlei Zweifel mehr,
daß thatſächlich die 350 000 Mk. für Herrn von
Bötticher aus dem Welfenfonds genommen ſind und
damit ein Verſtoß gegen die klaren Beſtimmungen
der Verordnung, betr, die Beſchlagnahme des Ver
mögens bes Königs Georg, begangen worden iſt.
Zur Characteriſtik der Amtsführung des
Fürſten Bismarck iſt durch dieſe neueſte Ent
hüllung wiederum ein lehrreicher Beitrag geliefert.

(Colonialpolitik.) Ueber die Kämpfe
in Kamerun meldet das Depeſchenburegu „Herold“
aus Hamburg, daß daſelbſt aus Wefſtafrika ein
getroffene Privatdepeſchen beſagen, die Feindſelig
keiten im Hinterlande von Kamerun dauerten
fort. Die Eingeborenen bedrohen die deutſchen
Factoreien. Nach in London eingetroffenen Mel
dungen welche das Wolff'ſche Bureau weiter ver
breitet, iſt die vor etwa zwei Jahren von Kamerun
nach dem Benue unter Führung des Lieutenant
Morgen abgegangene deutſche Expedition aus dem
Jnnern zurückgekehrt. Die Einzelheiten des Vor
marſches derſelben find ungefähr dieſelben, wie die
der zwei Expeditionen Stanley'e. Morgen war
genöthigt, ſeine Leute zu züchtigen, um den
Austauſch von Gewehren an die Eingeborenen gegen
Lebensmittel zu verhindern. Rach einem langen
Marſche traf die Expedition am Benue, Nebenfluß
des Niger, ein. Von hier wurde ſte nach Akaſſa
befördert
Lagos aus entgegengeſandt war, um ſie nach Kamerun
zu bringen, ſcheiterte: die Beſatzung wurde jedoch
durch den engliſchen Dampfer „Roquette“ gerettet

Der deutſche Dampfer, der ihr von
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und nach Lagos befördert.
Expedition ſtarben auf dem Marſche.
Morgen ſoll mit den Häuptlingen mehrerer Stämme
Verträge abgeſchloſſen haben. Premierlieutenant
Morgen trat 1889 in Kamerun an die Stelle der
verſtorbenen Forſcher Kund und Tappenbeck. Seit
länger als Jahresfriſt befindet fich Lieutenant Morgen
auf einem Zuge in bas Jnnere, durch welchen er
den Anſchluß an die Zintgraff'ſchen Forderungen er
reichen und die Verbindung mit dem Süden Ada-
mauas herſtellen wollte. Namentlich galt ſein Zug
der Beſeitigung des bieher von den Eingeborenen an
der Küſte betriebenen Zwiſchenhandels, der ein weſent
liches Hinderniß für den Handel in Kamerun bildet.
Ueber neue Kämpfe in Deutſch Südweſt
afrika zwiſchen Hendrik Witboyh und den Hererb
um Mitte Januar berichtet die neueſte Afrika Poſt.
Der neueſte Kriegszug Witboys hatte den Zweck, für

die kurz zuvor erlittene Niederlage Rache zu nehmen,
und iſt es Witboy auch gelungen, einen vollſtändigen
Sieg über die Herero davon zu tragen. Die
„Natztg.“ knüpft hieran wieder lange Betrachtungen
über die Nothwendigkelt einer Einmiſchung der deutſchen
Schutztruppe in die Kämpfe der Eingeborenen. Die

bekanntlich abgelehnt.

Volkswirthſchaftliches.
Eine konſervative Gründung iſt die

„Landwirthſchaſtliche Hauptgeneſſenſchaft zu Berlin.“
Dieſelbe ſoll auf der Grundlage der beſchränkten Haft
barkeit ins Leben treten, wenn ſich 1000 Genoſſen
gefunden haben, von denen jeder eine beſchränkte
Haftpflicht von 1000 Mark übernimmt. An der
Spitze ſtehen Frhr. v. Manteuffel, Frhr. v. Broich,
v. Bredow, v. Below-Saleske, v. Ploetz. Niemand
unter dieſen Herren hat ſich bisher in Geſchäften
ſolcher Genoſſenſchaften bewährt. Jn ſehr unklarer
Weiſe ſollen auch Kreisgenoſſenſchaften gebildet wer
den, welche ſich der Hauptgenoſſenſchaft anzuſchließen
haben. Dann will man dazu übergehen, „den Aus
wüchſen des Zwiſchenhandels und der Ausbeutung“
entgegenzutreten, um „dem deutſchen Landwirth die
jenigen Preiſe zu verſchaffen, deren er zu ſeiner Er

haben bei der Vermittelung beim Einkauf von Stein
kohlen und Braunkohlen, Kunfſtdünger, Kraftfutter,
Sämereien für die Mitglieder. Auch will die Ge
noſſenſchaft commiſſtonsweiſe Kartoffeln, Stroh, Heu
vermitteln. Die ganze Sache ſcheint alſo zunächſt
auf eine Art von Markenconſumverein hinauszu
laufen.

gegen die Frachtermäßigung für den Setreidetrans-
port von den öſtlichen Provinzen nach Weſt und
Mitteldeutſchland ausgeſprochen.

Prinz an Atrgegent,
Jn Dresden verſuchte ein jüdiſcher Handels

mann völlig werthloſe Herrenkletderſtoffe
an den Mann zu bringen. Einem Gewerbetreibenden
nöthigte er einen Poſten im angeblichen Werthe von
200 Mk. unter der Verſicherung auf, die Stoffe
ſeien aus franzöſiſchem Kammgarn gefertigt. Als
Gegenwerth begnügte er ſich mit 7 innerhalb der
nächſten 3 Jahre fälligen Coupons über 52,50 Mk.,
die er ſelbſt abſchnitt. Die Waare erwies ſich nach
träglich wie Papier zerreißbar und als faſt werth
los. Der Verkäufer wurde auf Anzeige des Be
trogenen verhaftet; er führte noch eine größere
Menge Stoffe bei ſich und dürfte ſchon vorher ſolche
verkauft haben.

eeeeeeereeeeeeeewell gegen g S
Merſeburg, des 22, März 1891.

Palmſonntag! Zur Erinnerung an Chriſti
Einzug in Jeruſalem, deſſen Volk dem Heiland
Palmen auf die Wege ſtreute, und zum Gedächtniß
der Paſſtonsgeſchichte Jeſu läuten Heute die Glocken
der Kirchen die „ſtille Charwoche“ ein und führen
eine feſtlich gekleidete, andächtige Menge nach den
Gotteshäuſern, die an dieſem Tage bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt zu ſein pflegen. Der Palm
ſonntag gewinnt aber in manchen Länbern, wie
auch bei uns, noch eine beſondere Bedeutung da

mation benutzt. Mit der Confirmation wird zu
nächſt die an dem jungen Weltbürger durch den
heiligen Akt der Taufe vollzogene Aufnahme in den
chriſtlichen Bund beſtätigt, doch bildet dieſelbe zugleich
auch den Markſtein an dem Wege, der die jungen Chriſten

aus der Schule hinausſührt in das öffentliche Leben.
Abgeſchloſſen hinter ihnen liegt der Kindheit glück
liche Zeit und der Ernſt des Lebens beginnt für ſte.
Schwere Pflichten, Sorgen und Mühen, die bisher

eſpondent“ v. 22 März 1891.

Hundert Mann der

Regierung hat im Reichstage ein derartiges Vorgehen

haltung bedarf.“ Vorläufig ſoll es ſein Bewenden

Die Kölner Handelskammer hat ſich

durch, daß die proteſtantiſche Kirche ihn zur Conſir

dem jungen Menſchenkinde vollſtändig fremd waren,
treten an Jüngling und Jungfrau heran, und es

gilt nun auch für Viele, ohne die fühlende Hand der
Eltern und Berather den Lebensweg zu wandeln,
der, allen Anfechtungen zum Trotz, ſie dahin führt,
daß ſte brauchbare, tüchtige Mitglieder der menſch
lichen Gemeinſchaft werden. Wenn ſie dieſes Ziel

unverrückt im Auge behalten und wenn ſie danach
alle ihre Schritte einrichten, dann wird ihnen auch
voll und ganz der Lohn für ihre Feſtigkeit zu Theil
werden und ſie werden ſich leicht hineinfinden in
die Geſetze und Ordnungen der menſchlichen Geſell
ſchaft, wie wir ſie überkommen haben von unſern
z VBätern, wie wir ſte weiter fortführen und ausbauen
müſſen. Möge für alle diesmaligen Confirmanben

und Confirmandinnen der große Schritt in das
Leben ein geſegneter ſein!

Der hieſige Preußiſche Beamten Zweig
verein hielt am Mittwoch in der „Reichskrone“ den
letzten Vortragsabend im laufenden Winterhalbjahr
ab. Herr Regierungsrath Rudolph ſprach über
eine Reiſe von Tokio nach Nagaſaki. Der
Herr Vortragende hat vom März 1884 bis April

1887 in Japan gelebt und durch ausgedehnte Reiſen
eine ſehr eingehende und genaue Kenntniß von Land
und Leuten gewonnen. Aus dem reichen Jnhalt des
intereſſanten Vortrages, welcher ſich faſt über alle
Gebiete des japaniſchen Culturlebens erſtreckte, können
wir hier nur das Wichtigſte herausheben. Japan
beſteht aus den vier Hauptinſeln Nipon, Kiuſiu,
Sikok und Jeſſo und einer Menge kleinerer Und ganz
kleiner Jaſeln. Bei der ſehr beträchtlichen geographi
ſchen Breitenausdehnung des japaniſchen Archipele
zeigen die klimatiſchen Verhältniſſe der einzelnen
Jnſeln eine große Verſchiedenheit. Jn den Monaten

Juli und Auguſt ſteigt das Thermometer oft auf
36——37 Celſius, während im Winter Schnee und
Eis gar nicht ſelten ſind. Vom Auguſt bis zum
October ſind Taifune oder Wirbelſtürme von furcht
bar zerſtörender Kraft häufig da dieſelben ſtets aus
dem Süden kommen, hat man in neuerer Zeit eine
Reihe von meteorologiſchen Stationen angelegt, welche

die Stürme ſignalifiren. Der Japaner baut ſich am
liebſten in der Nähe des Meeres an, da ihm das
ſelbe einen großen Theil ſeines Lebensunterhaltes
gewährt daher kommt es, daß von der geſammten
Bodenfläche nur die Kuüſtenſtriche, etwa 11 Prezent
des Geſammtareals, angebaut ſind, während im
Jnnern ungeheure Flächen brach liegen. Die größte
Menge von thieriſchen Nahrungsſtoffen liefert das
Meer. Fiſch ſpielt daher bei jeder Mahlzeit die
Hauptrolle, während Rindfleiſch erſt durch die
Europäer allmählich Aufnahme in die japantſche Küche
gefunden hat. Ziegen, Schafe, Schweine werden
nicht gezüchtet. Butter und animaläiſche Fette genießt
der Japaner nicht, dafür bereitet er verſchiedene
Pflanzenſaucen. Die hauptſächlichſften Nahrungs
pflanzen ſind Reis, japaniſche Hirſe, Gemüſe, Hülſen
früchte, Pilze. Die Japaner ſind ein Miſchvolk und
zeigen ſowohl mongoliſchen als maleiiſchen Typus.
Die Frauen zeichnen ſich durch kleine zarte Geſtalten aus.
Die Geſchichte Japans beginnt mit dem Jahre 660
v. Chr., im welchem der Stifter der jetzigen Dynaſtie das
japaniſche Reich gründete. Seine Nachfolger wurden
Mikado genannt. Vom 3.-—8. Jahrhundert wurde
die chineſiche Cultur in Japan eingeführt. Allmäh
lich bildete ſich, ähnlich wie in der fränkiſchen Ge
ſchichte, ein Hausmeierthum aus. Der Mikado
war zwar noch immer offiziell das Staatsoberhaupt,
aber die Geſetzgebung, Verwaltung und Leitung des
Staates gingen auf den Taikoun über, bis durch
einen Bürgerkrieg im Jahre 1868 die Macht des
Mikado wieder hergeſtellt wurde. Damit begann
für Japan zum Segen des Landes eine gänzliche
Umgeſtaltung ſeiner Staats und Bildungsverhältniſſe.
Die früheren Territorialfürſtenthümer wurden auf
gehoben und das Land der Kultur des Weſtens ge
öffnet. Die Japaner ſind ein zuſfriedenes Volk
weil ſie von Natur bedürfnißlos ſind und in glück
lichen wirthſchaftlichen Verhältniſſen leben. Die
Maſſe des Volkes beſteht aus kleinen Bauern und

Bürgern Arme giebt es wenig, da der Lebensunter
halt ein ſehr billiger iſt. Da es in Japan mehr
Männer als Frauen giebt und die Japaner im All

gemeinen jung heirathen, ſo find die Ausſichten des
ſchönen Geſchlechtes bie denkbar günſtigſten. Die

Eheſchließung iſt lediglich ein Privatakt und geſchieht
ohne viel Ceremonien, aber eben ſo leicht iſt auch
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die Eheſcheidung ſo iſt beiſpielsweiſe eine zu große
Redeſeligkeit ſeitens der Frau genügender Grund
zur Eheſcheiduug. Jm Uebrigen genießen die Frauen

in Japan eine würdigere Behandlung als man ſie
ſonft im Driente findet. Sie find nicht auf das
Frauengemach beſchränkt, ſondern dürfen unverſchleiert

auch auf der Straße verkehren. Obgleich die Japaner
ein ſehr höfliches Volk ſind, haben ſie die Art der
Begrüßung durch dedzuck erſt in h



den Europäern angenommen, während ihnen der
Kuß eine vollſtändig unverſtändliche Ceremonie iſt.

Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeinen
ebenſo intereſſanten als lehrreichen Vortrag. Der
Vorſitzende des Vereins Herr Regierungsrath
Knappe, ſchloß darauf mit einem kurzen Ueber
blicke über die Vorträge des zu Ende gehenden Halb
jahres, welche ſämmtlich von Mitgliedern des Vereins
gehalten worden find und wünſchte dem Vereine eine
weitere gedeihliche Entwickelung.

In unſeren ſtädtiſchen Schulen fand geſtern
die Entlaſſung der Confirmanden ſtatt.
Den feierlichen Akt vollzogen in der erſten Bürger
und höheren Töchterſchule Herr Rector Block, in
der zweiten Bürger und den Vorſtadtſchulen die be
treffenden erſten Lehrer.

Bei der geſtern vor der hieſtgen Prufungs
Commiſſton ſtattgehabten zweiten Einjährig
Freiwilligen- Prüfung beſtanden von 11
Examinanden 4.

Auf der am 18. und 19. d. M. in Halle
ſtattgehabten Molkereiausſtellung der Ver
bandsGenoſſenſchaften erhielten aus unſerem und dem
Ouerfurter Kreiſe Auszeichnungen: 1) Die Molkerei
Grnoſſenſchaft Schafſtädt für Dauerbutter
„fein“ die broncene Medaille, 2) die Haus

Haltungsſchule Nebra für friſche Butter „fein“ die
vroncene Medaille, 3) die Molkerei Genoſſenſchaft
Schafſtädt für Käſe die broncene Medaille, 4)
die Molkereien Schafſtäht und Niederclobicau
für Käſe lobende Anerkennungen.

Der Kaiſer hat auf den Vortrag des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß mittel
loſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Be
gleiter zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kli
niken und öffentliche Krankenhäuſer bei den Reiſen
nach und von den Heilanſtalten eine Fahrpreiser
mäßigung auf den Staatseiſenbahnen dadurch ge
währt werde, daß bei der Benutzung der dritten
Wagenklaſſe der Militärfahrpreis erhoben
wird. Dieſe Fahrvergünſtigung wird zum 1. April
d. J. in Geltung treten.

Auf gtrichtliche Anordnung wurde geſtern der
Lendwirth F. aus Geuſa verhaftet. Gegen Hen
ſelben ſollen verſchiedene auf frühere Vorgänge be
zügliche Verdachtsmomente vorliegen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Donnerstage unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Reinhold Engler
aus Merſeburg, 32 Jahre alt, verheirathet, wegen
Sittlichkeitsvergehens aus g 182 Str.G.B.
verhandelt. Der Angeklagte hatte, wie bei der Be
gründung des auf 6 Monate Gefängniß lautenden
Urtheileſpruchs geſagt wurde, ein unbeſcholtenes
Mädchen im Alter unter 16 Jahren „verführt“ und
wor dieſes Vergehens geſtändig. Eine zweite
Sache betraf eine Anklage gegen den Gerichtsdtener
und Gefangenenaufſeher Friedrich Guſtav Schmidt
aus Schkeuditz wegen fahrläfſigen Entweichen
laſſens eines Gefangenen aus dem Gerichts
gefängniſſe daſelbſt. Während der Verhandlung ergab
ſich, daß nicht dem Angeklagten ein fahrläſftges Ver
ſchulden beizumeſſen, ſondern der Vorgang auf mangel
hafte Einrichtung erwähnten Gefängniſſes zurückzuführen

war. Die Entweichung des Maurers Dorn am 21.
October v. J. war nämlich dadurch ermöglicht, daß
abends beim Eſſenholen der Gefangenen im Flur des
Gefängniſſes der Aufſeher Schmidt die nach der
Straße führende Hausthüre bewacht hatte, während vie
nach dem Hofe führende Thür nicht verſchließbar
geweſen, ſondern nur durch Vorlage eines Quer
balkens an der Jnnenſeite verſperrt werden konnte.
Letzteres war unterblieben und der Gefangene Dorn
Anter Benutzung dieſes Umſtandes in den Hof ent
kommen, von wo er durch eine unver ſchloſſene

Thür in den Anſtaltegarten und dann über deſſen
Mauer entflohen. Die Gartenthür geſchloſſen zu
halten, hatte dem Gärtner obgelegen die Balkenvor
kage an der Hofthüre aber, welche wegen Benutzung
dieſes Einganges für die Beamten nur ſelten ge
ſchloſſen zu werden pflegte und das Eindringen von
außen verhindern ſollte, erſchien als ungenügendes
Sicherheitsmittel, wofür der Angeklagte nicht verant
wortlich, der deshalb freigeſprochen wurde.

Der evangeliſche Oberkirchenrath erläßt betr.
den Nachweis der Taufe von Perſonen,
welche die Trauung begehren, folgendes
Mit dem 1. Ockbr. d. J. find ſechzehn Jahre ver
floſſen, ſeit der Taufzwang in Preußen durch das
Perſonenſtandsgeſetz vom 9. März 1872 aufgehoben
iſt. Nach dem Reichsgeſetze vom 6. Febr. 1875 tritt
die Chemündigkeit des männlichen Geſchlechts mit
dem vollendeten 20. Lebensjahre, die des weib
lichen Geſchlechts mit dem vollendeten 16. Lebens
jahre ein Dispenſation iſt zuläſſtg. Es werden
ſich deshalb von nun an vie Fälle mehren, in
denen es zweifelhaft ſein kann, ob Perſonen, welche
getraut ſein wollen, getauft find. Der um die
Draunung angegangene Geiſtliche wird ſich alſo hier
Aber in geeigneter Weiſe zu vergewiſſern, nöthigen
alle die Vorlegung eines t
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zuweichen,“ verſetzte der Elefant.

verlangen haben. Unnöthige Erſchwerung
der Trauung iſt auch in dieſer Hinſicht thun
lichſt zu vermeiden. Eines Nachweiſes
der Confirmation bedarf es nicht, da dieſe
nach der Trauungsordnung keine Vorausſetzung der
Trauung bildet. Wir beauftragen das Königliche
Conſtſtorium, die Geiſtlichen hierauf hinzuweifen,
auch die unentgeltliche Ausſtellung ſolcher
Taufzeug niſſe anzuordnen, welche der um die
Trauung erfuchte Geiſtliche für nothwendig erachtet,
und welche aus dieſem Grunde unter Angabe des
Zwecks erbeten werden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle aS.
vom 22. bis incl. 30. März 1891.

Sonntag Nachmittag: „Der Trompeter von Säkkingen“;
Abend „Moria Stuart“, „Marig Clara Salbach als
Gaſt.“ Montag „Triſtan und Jſolde.“ Dienſtag „Der
Traum ein Leben“, Z. e. M., Benefiz: „Ferdinand Rinald.“

Mittwoch: „Der Rattenfänger von Hameln“. Donners
tag: „Käthchen von Heilbronn“. Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend „Der Traum ein Leben Sonntag: „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, Z. e. M. Nachm. „Die
Ehre“. Montag: „Don Juan“. Nachm. „Der ſelige
Toupinel“. „Meißner Porzellan

Jn Vorbereitung: Zampa. Drohnen. Romeo und
Julia. Was ihr wollt. Der Waſſerträger. Felddienſt.

Negerfabeln.
Eine genaue Kenntniß der afrikaniſchen Sprachen,

wie ſie ſelten in gleichem Maße einem Afrikareiſenden
eigen, ſetzte den Begleiter Emins, Major Caſati,
in den Stand, während ſeines zehnfährigen Aufent
halts in Aeguatorig tiefe Einblicke in die Vor
ſtellungen afrikaniſcher Stämme zu thun. Er ſelbſt
erzählt von ſich in ſeinem ſoeben erſchienenen Werke
„Zehn Jahre in Aequatoria und die Rück
kehr mit Emin Paſcha“, daß es eine ſeiner
liebſten Beſchäftigungen geweſen, der Erzählung eines
jener Märchen zuzuhören, welche ſich durch münd
liche Ueberlieferung ſozuſagen in der Literatur des
Volkes fortpflanzen und die geiſtigen und ſittlichen
Gaben, die in Folge äußerer Wildheit oft falſch ge
ſchätzt und beurtheilt werden, charakteriſtren und ins
rechte Licht ſetzen. Von dieſen Negerfabeln, die im
einzeln bisweilen Anklänge an deutſche Märchen auf
weiſen, ſeien einige hier wiedergegeben.

„Der Elefant und der Hahn.“ Eines
Tages forderten der Clefant und der Hahn einander
zum Wettſtreite auf, wer von ihnen ein beharrlicherer
Freſſer wäre. Als ſie an dem vereinbarten Orte
ſich getroffen hatten, machten ſie ſich ſofort ans
Werk. Gegen Mittag legte ſich der Elefant geſättigt
nieder und verſank in Schlaf. Nach einigen Stunden
wachte er auf und bemerkte zu ſeinem großen Ver
wundern den Hahn, wie er immer noch unter dem
Graſe ſcharrte und pickte. Auch er begann zu freſſen,
und, neuerdings geſättigt, zog er ſich zurück, indem
er mit ſtets wachſendem Staunen den Hahn Nahrung
zu ſich nehmen ſah. Als ſich die Sonne zum Unter
gang wendete, beeilte ſich der Hahn, ſich auf den
Rücken des Elefanten zu ſetzen, der ſich mittlerweile
gelegt hat. Kurze Zeit verſtrich, da fühlte der
Elefant Stiche auf ſeinem Rücken. „Was machſt
du rief er halb erſchreckt. „„Nichts ich nähre
mich von den Jnſecten, die ich in den Borſten deiner
Haut finde.““ Erntſetzt über eine derartig aus
dauernde Gefräßigkeit, erhob ſich der Elefant und
ſuchte wie ein Narr das Weite. Und ſeit dieſem
Tage flieht er ſtets, wenn er das Krähen eines
Hahnes hört.“ Derartig eingewurzelt iſt bei den
Dinka dieſer Glaube, daß ſie ſich jedesmal mit einem
Hahne verſehen, ſo oft ſte nachts eine Reiſe zu
unternehmen haben.

„Der Elefant und die Spitzmaus“,
„Unterwegs traf der Elefant die Spitzmaus. „Geh
mir aus dem Wege!“ rief dieſe. „IJch bin der grö-
ßere, und dir als dem kleineren kommt es zu, aus

„Verflucht ſeiſt
du, und das hohe Gras ſoll dir die Beine um
ſtricken erwiderte zornig die Spitzmaus. „Und du
ſollſt ſofort den Tod auf den Straßen finden ſagte
der Elefant, indem er mit ſeinem gewaltigen Fuße
nach ihr trat. Die beiden Verwünſchungen fanden
ihre Erfüllung. Seit jenem Tage bringt ſich der
Eleſant Wunden bei, wenn er durch die Gräſer
läuft, und die Spitzmaus ſindet ihren Tod, wenn
ſte über die Straßen eilt.“

ie Fabel „vom todten Mann und dem
Monde“ erzählen die Afrikaner in folgender Weiſe
„Ein alter Mann ſah einen Todten, auf welchen
ber Schein des Mondes ſiel. Er rief eine große
Anzahl Thiere zuſammen und redete ſie alſo an
„Wer von euch als tapferen Leuten will es auf ſich
nehmen, dieſe Leiche auf das entgegengeſetzte Fluß
ufer zu tragen, und wer den todten Mond?“ Zwei
Arten von Kröten meldeten ſich die eine mit den
langen Beinen übernghm den Mond, die andere mit
den karzen Beinen den todten Menſchen. Der Trä
gerin des Mondes gelang ihr Unternehmen die
jenige des Menſchen aber ertrank in Folge der Kürze
ihrer Beine. Und das iſt der Grund, weshalb der

zeugniſſes zu todte oder untergegangene Mond immer wieder er

ſcheint, der Menſch dagegen, wenn er einmal todt
iſt, nicht mehr zurückkehrt.“

„Die Erde und der Haſe.“ Eines Tages
ſagte der Haſe zur Erde: „Du rühmſt dich nicht,
du ſtehſt beſtändig feft; warum das „Du täuſcheſt
dich,“ erwiderte die Erde, ich laufe mehr als du.
„Es ſoll auf den Beweis ankommen!“ rief der Haſe
und fing zu laufen an. Nachdem er eine Strecke
durcheilt hatte, hielt er, des Sieges verſichert, inne.
Aber zu ſeiner großen Ueberraſchung ſah er die
Erde noch immer unter ſeinen Füßen. Oefter noch
wiederholte er die Probe, bis er, durch die langen
Anſtrengungen ermüdet, zu Boden ſank und ſtarb.

„Der Bär und der Eber.“ Die Thiere, zu
einer Verſammlung einberufen, beſchloſſen, einen
König zu wählen. Nachdem ſie über die Vorzüge
der Thronerhebung des Elefanten geſtritten hatten,
ſiel die Wahl auf den Löwen. Nachdem dieſer König
geworden war, lebte er kurze Zeit mit allen in guter

intracht; bald aber wurde er mübde, ſich nur von
Pflanzenkoſt zu nähren, wie ſeine Unterthanen.
„Warum ſagten ſeine Räthe, koſteſt du nicht das
Fleiſch der kleinen Thiere? Sie haben ein zartes
und wohlſchmeckendes Fleiſch.“ Nun traf es ſich,
daß der Eber krank wurde, und da er nicht hingehen
konnte, um dem König zu huldigen, ſchickte er durch
einen ſeiner Söhne ſeine Begrüßung. Dieſer kehrte
nicht mehr zurück; er ſandte einen andern auch der
war nicht mehr zu ſehen. Der Vater ſchöpfte Ver
dacht, forſchte genau nach, und alsbald, da ſich die
Sache aufgeklärt hatte, verkündete er laut die Wild
heit des Königs, der ſich von ben Söhnen ſeiner
Unterthanen nähre. Von dieſem Tage an entfernten
ſich die Thiere von dem Löwen, und dieſer fing einen
offenen Krieg mit allen an.

„Das Haſelhuhn und die Schildkröte.“
„Jch bin beſſer daran, als du,“ ſagte das Haſelhuhn
zur Schildkröte. „Jch kann raſch gehen und noch
mehr ich kann fliegen.“ „Du Glückliche ant
wortete die Schildkröte, „ich ſchleppe wich fort, und
ſo gut es geht, mache ich meine Geſchäfte“. Nun
traf es ſich, daß die Menſchen um zu jagen, das
Gras der Wieſe anbrannten wachſendes Feuer engte
den Kreis immer mehr ein, die Gefahr für beide
Thiere war offenkundig und ſicher. Die Schildkröte
ſchleppte ſich in eine kleine Grube, die durch den
Fußtritt eines Elefanten ausgehöhlt war, und rettete
ſich. Das Haſelhuhn dagegen verſuchte den Flug:
aber Rauch und Feuer ließen es herabfallen und es
ſtarb. Lehre Wer ſich allzuſehr rühmt, bleibt bei
der Probe zurück.“

„Der Leopard und der Hund.“ „Der Leo
pard vertraute ſeine drei Jungen der Wache des
Hundes an, indem er ihm verſicherte, er werde ihn
zum Lohne für den Dienſt mit Fleiſch verſehen,
jedoch unter der Bedingung, daß er keine Knochen
freſſe. Die Sache ging eine Zeit lang ganz gut
aber eines Tages gab der Hund der Verſuchung
nach, vergriff ſich an einem Knochen, und ein
Splitter, der ſich losgelöft hatte, traf ein Junges
am Kopfe und tödtete es. Bei der Rückkehr wurde
es ihm nicht ſchwer. die Mutter zu täuſchen, indem
er die zwei Ueberlebenden nacheinander zum Säugen
trug. Aber bald traf einen zweiten Sohn daſſelbe
Loos. Da ſah ſich der Hund blosgeſtellt, ergriff
die Flucht und ſuchte Schuß bei dem Menſchen, der
ihm verſprach, ihn zu ſchützen und zu vertheidigen,
wofern er das Haus nicht verließe. Der Hund ver
ſprach es aber wenige Tage nachher ſah er einen
Haufen Knochen in geringer Entfernung; da brach
er das gegebene Verſprechen und ging vom Hauſe
fort. Der Leopard, der ſeit einiger Zeit nach ihm
ſuchte, um den Tod ſeiner Kinder zu rächen, erwiſchte
ihn, tödtete und verzehrte ihn. Seit jenem Tage
hörte der Lopard nicht auf, die Hunde zu bekriegen
und ihr Fleiſch zu freſſen.“

Vermiſchtes.
(Soldaten-Exceß.) Aus Genuag, 30. d., wird ge

meldet, daß ein betrunkener Soldat auf ſeine Kameraden zu
ſchießen begonnen habe. Der auf ihn eindringende Haupt
mann wurde verwundet als die Soldaten denſelben hinaus
trugen, verbarrikadirte ſich der Betrunkene und ſetzte das
Feuern fort. Der Oberſt des Regiments drang allein in
das Zimmer und führte den Miſſethäter, der inzwiſchen zur
Beſinnung gekommen war, ſelbſt in den Arreſt.

(Ueber die Bekattung des Prinzen Jérome)
wird aus Rom vom Donnerstag telegraphirt: Um 9 Uhr
ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Als derſelbe auf
der Piazza de Popolo angekommen war, wurde der Sarg in
die Parochialkirche getragen, wo in Gegenwart der Prinzen
und der hohen Staats und Hof Würdenträger dem Ver
ſtorbenen die Abſolution ertheilt wurde. Darauf ſetzte ſich
der Zug wieder in Bewegung nach dem Bahnhofe, indem er
den Weg über den Corſo und die Nationalſtraße nahm. Die
Leiche wird nach Turin übergeführt, am Bahnhofe daſelbſt
von dem Herzog von Genug empfangen und ſofort nach der
Superga gebracht. König Humbert geleitete entblößten
Hauptes die Leiche bis zum Thore des Hotels de Ruſſie und
begab ſich ſodann mit der Prinzeſſin Clotilde nach dem
Quirinal, wo dieſelbe bis zu ihrer Abreiſe nach Turin
verbleibt.

(Die Beſchreibungen des Untergangs der
„Utopta“) bei Gibraltar leſen ſich in den engliſchen
Blättern wie Schlachtberichte. Das Reuter ſche Bureau
meldet über den Unfoll noch: Die „Utopia“ gehörte der



in Glasgow domißzilirten Anchor Geſellſchaft. Das Schiff
war auf der Fahrt von Neapel nach NewYork begriffen.
Es hatte über 706 italieniſche Auswanderer an Bord. Die
Beſatzung beſtand aus nahezu 60 Köpfen. Dienſtag Abend
euerte es auf den Ankerplatz in Gibraltar zu. Als die
utopia“ ſich nahe dem Panzerſchiff „Anſon“, dem Flaggen

ſchiff des Contre Admirals Jones, des Zweithbchſten im
Commando des britiſchen Kanalgeſchwaders, befand, ſchien
es hin und her zu ſchweben, als ob es gegen den ſtarken,
aus der Meerenge von Sibraltar kommenden Sturm nicht
ankbante. Der „Anſon“ lag vor dem Südende der Stabt
vor Anker. Jn einem Augenblick ſchlug der Strom und der
arke zur Zeit herrſchende Sturm die „Utopia“ gegen den
ug des „Anſon.“ Der Sporn des Panzerſchiffes verurſachte

einen tiefen Einſchnitt in die dünnen Etſenplatten der
„Utopia“, welche dann hin und her trieb, ſich ſchnell mit
Waſſer füllte und ſchon fünf Minuten nach dem Zuſammen
ſtoß zu ſinken begann. Der „Anſon“ und die anderen bri-
tiſchen Kriegsſchiffe wie das ſchwediſche Kriegsſchiff Freya“
ließen ſofort die Boote hinunter. Die Panzerſchiffe ließen
ihr elektriſches Spählicht gegen die „Utopia“ leuchten, um
die Rettung zu erleichtern, da es ſchon ganz finſter geworden
war. Durch das elektriſche Licht der Schiffe aufmerkſam
gemacht, ſammelte ſich längs der Parade eine große Menſchen
menge, obwohl man vom Ufer nichts als die dunklen Formen
der Panzerſchiffe und die weißen Strahlen des elektriſchen
Spähelichtes, wie es auf die ſchäumenden Spitzen der Wogen
und das hin und her treibende Auswandererſchiff fiel, ſehen
konnte. Das Geſchrei der Unglücklichen auf der „Utopia“
war herzzerreißend. Trotz dem Brauſen des Sturmes und
den gellenden Commandoworten war es nur allzu deutlich
hörbar. Der Seegang war ſo hoch, daß die herabgelaſſenen
Boote ſich dem Wrack nicht ſowelt nähern konnten, daß ſie
die Leute an Bord direkt aufzunehmen im Stande waren.
Sie mußten ſich vielmehr damit begnügen, die im Waſſer
Befindlichen aufzufiſchen. Eine furchtbare Scene ſpielte ſich
ab, als der Bug der „Utopia“ in die Tiefe ging. Die Leute
kämpften auf Tod und Leben mit einander, um in das
vordere Tauwerk zu gelangen. Zwanzig Minuten ſpäter
wax das Vordertheil des Schiffes dem Auge entſchwunden
und Alle, welche nicht den Muth beſeſſen hakten, in die See
zu ſpringen, oder ſich in die Maſten hatten flüchten können,
fanden ihr Grab in den Fluthen. Sturm und Regen ver
hinderten faſt alle Ausſchau. Von den Vooten aus konnte
man nur einen Menſchenknäuel inmitten von Schiffstrümmern
ſehen. Diejenigen, welche ſich in den Hauptmaſt geflüchtet
hatten, wurden von einer Dampfpinaſſe gerettet. Erſt um
11 Uhr abends aber wurden die Letzten befreit. Einige
waren ſo erſchöpft, daß ſie nicht in die Boote hinabſteigen
konnten. Die Matroſen mußten hinaufklettern und ſie hin
untertragen. Die Rettungsmannſchaften liefen bei ihren
heldenmüthigen Anſtrengungen ſelbſt die größte Gefahr.
Einer Dainpfpinaſſe des Kreuzers „Jmmortalite“ ging die
Schraube los und ſie wurde gegen den Felſen geſchleudert.
Zwei Matroſen ertranken. Von der „Utopia“ wurden 24
gerettet, unter ihnen der Kapitän, der Schiffsarzt, 2 Offiziere
ein Ingenieur und ein Steward, 36 ertranken. Von den
830 Fahrgäſten wurden 292 gerettet, ſo daß 538 ertranken.
Die Geretteten ſind einſtweilen in Gibraltar untergebracht,
wo die britiſchen Behörden ihnen alle mögliche Pflege an
gedeihen laſſen. Eine Anzahl Männer-, Frauen und Kinder
Ieichen iſt ſchon an der ſpaniſchen Küſte angeſchwemmt wor
den. Taucher unterſuchen jetzt das Wrack. Die Stelle,
wo das Schiff untergegangen iſt, liegt eine viertel eng
liſche Meilen vom Ufer entfernt.

Große Ueherſchwemmungen) werden aus
Südfrankreich gemeldet. Bei Montluel überſchwemmte
die Seraine die Eiſenbahn und verurſachte große Schäden.
Die Rhone, deren Nebenflüſſe ſtark angeſchwollen ſind, iſt
um 3 Meter geſtiegen.

(Für die Feier der Grundſteinlegung für
die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche) am Zoo-
logiſchen Garten in Berlin, zu welcher am heutigen Sonn
tag zahlreiche Truppenabtheilungen befohlen ſind, iſt folgen
des Programm feſtgeſetzt: Sobald gegen 3 Uhr das Kaiſer
paar das Feſtzelt vetreten, folgt nach Gemeindegeſang die
Verleſung der Stiftsurkunde, und Feſtpredigt des Ober
pfarrers Müller von Charlottenburg, worauf der Kaiſer,

während die Truppen präſentiren, die erſten dreſchläge vollzieht. ß rim Siegerkranz“ geſpielt, giebt die Salutbatterie 101 Schüſſe
ab. Das Schlußgebet und den Segen ſpricht Propft Brück
ner. Bach beendeter Feier erfolgt auf dem Kurfürſtendamm
durch die Truppen ein Vorbeimarſch vor dem Kaiſer.

(Der Miſſiſſippi) durchbrach am Dienſtsg in
nächſter Nachbarſchaft der Stadt New Orleans den Uferdamm
und es herrſcht deshalb bei der Bevölkerung große Unruhe.
Alle Ligien der Texas, Pacific- und Süd PacificBahn
ſtehen unter Waſſer, desgleichen auch einzelne Theile der
Vorſtädte Algiers und Gretna. Mindeſtens acht der größten
Zuckerpflanzungen ſind überſchwemmt. Der Bruch in dem
Damm iſt bereits 120 Fuß breit und 15 Fuß tief und
man glaubt, daß der Schaden durch die Ueberſchwemmungen
etwa 5 Millionen Dollars betragen dürſte.

(Aus dem Lande der Knute.) Die in London
vom Verein der Freunde ruſſiſcher Freiheit herausgegebene
Zeitſchrift „Free Ruſſia“ enthält in ihrer Märznummer
wieder einige bezeichnende Berichte über die inneren Ver
hältniſſe des Zarenreiches. Danach ſcheinen die Gouverneure
und die an Stelle der Friedensrichter neueſtens ernannten
Diſtrietscomwiſſare, die ſogenannten Zemskije Natschalniki,
in jüngſter Zeit auf höhere Weiſung hin die körperliche
Züchtigung durch Knutenhiebe recht ſchwunghaft zu betreiben.
So ließ der Gouverneur von Tubernigow, Herr Anaſtaſſin,
kürzlich einen greiſen Bauer ohne jeden geſetzmäßigen Grund
knuten. Der Schullehrer der betreffenden Ortſchaft drückte
hierüber ſeine Entrüſtung aus, und geſchäftige Anzeiger be
eilten ſich, dies dem Gouverneur zu hinterbringen. Darauf-
hin ließ der Letztere den Schullehrer in die Gouvernements
ſtadt bringen und ihn dort mittels der Knute züchtigen.
Der Lehrer, ein Edelmann und als ſolcher gegen körperliche
Züchtigung gefeit, verwahrte ſich gegen ſolche Willkür und
rief den Schutz des Kronanwalts an. Dieſer trat denn auch
beim Gouverneur für den Vergewaltigten ein, wurde aber
mit dem Beſcheid abgefunden, er ſolle ſich nicht in Dinge
mengen, die ihm nichts angingen. Und jetzt wurde der
Schulmeiſter trotz ſeines Diploms und trotz der Einſprache
des Kronanwalts noch einmal durchgepeitſcht. Auch aus
anderen Orten werden ähnliche Grauſamkeiten und Ueber
griffe in großer Anzahl gemeldet.

(Die Abſicht, der Kaiſerin Auguſta in der
Reichshauptſtadt ein Denkmal zu errichten), hat
allſeitige Zuſtimmung erfahren, das Comitee des projektirten
Denkmals hat ſchon über mehr als 60000 Mk. Beiträge
quittirt. Profeſſor Ernſt Herter hat einen Entwurf geſchaffen
und bei dem letzten Beſuch, welchen der Kaiſer in vergangener
Woche dem Künſtler machte, beſichtigte derſelbe den Entwurf
und gab ihm ſeine volle Zuſtimmung. Den Mittelpunkt dieſes
Herter'ſchen Denkmals bildet die auf hohem viereckfgen
Poſtament ſtehende Büſte der Kaiſerin, deren Stirn das
Diadem ſchmückt, während ein auf der Bruſt verknotetes
Spitzentuch den Kopf umrahmt. Der Sockel ſelbſt zeigt an
ſeiner Vorderſeite einen vom rothen Kreuz geſchloſſenen
Lorbeerkranz, in deſſen Mitte die Widmungsworte „Auguſta“

„der Mutter der Nothleidenden“ zu leſen ſind. Zur
Linken ſitzt ein invalider Soldat, welcher dem aufhorchenden
Knaben an ſeiner Seite von dem Helfen jener Frau in
ſchwerer Kriegszeit erzählt, die Hand des Kindes legt den
Kranz der Dankbarkeit unter der Büſte nieder. Zur Rechten
iſt eine Diakoniſſin bemüht, ein leidendes Kind liebevoll
zu trbſten.

(Der Kaiſer) überſandte dem Senat in Bremen
anläßlich des Todes des Bürgermeiſters Buff folgendes
Telegramm: „Jch ſpreche dem Senate und der Bürgerſchaft
Meine aufrichtige Theilnahme an dem ſchmerzlichen Verluſte
aus, welchen das engere und das weitere Vaterland durch
den Heimgang Jhres verdienſtvollen Bürgermeiſters erlitten,
den Ich ſelbſt bei Meinem vorjährigen unvergeßlichen Beſuch
Jhrer Stadt als einen echten deutſchen Mann von treuer
und feſter Geſinnung ſchätzen lernte.“ Auch vom Reichs
kanzler v. Caprivi und vom Staatsſeertär v. Stephan
ſind Velleidstelegramme in Bremen eingetroffen.

Eine Probefahrt) gegen einen neuen Prellbock
auf dem Potsdamer Güterbahnhof nahm ſich am Donners
tag etwas unheimlich aus. Dieſelbe lief nichtsdeſtoweniger
vollſtändig glatt ab. Die erſte Fahrt mit Bahnhofs Ge

e

ſchwiNachdent aledenn die Muſtt Heil Dir ſchwindigkeit hatten in den Wagen höhere Beamte mitge
macht. Der Locomotivführer, welcher am exponirteſtenwar, erhielt 50 Mk. Für die Probefahrt ſatt Senbeet

hatte er ſich, wie eine Correſpoudenz mittheilt, für alle
Fälle“ ſein volles Gehalt für ſeine Frau zuſichern laſſen.
Jm Zuge war Niemand, auf der Maſchine er allein; ſelbſt
der Heizer fehlte. Von Lichterfelde her kam der Zug mit
30 km Geſchwindigkeit daher gebrauſt. Selbſt beherzte Zu
ſchauer wandten das Geſicht ab. Aber der Zug ſtand.

(Schmerzlich.) Soldaten ziehen beim Manöver
durch ein Dorf. An ein weinendes Bauermädchen wendet
ſich ein Herr mit der Frage: „Du haſt gewiß auch einen
Schatz dabet, weil du ſo ſehr weinſt?“ „Ha noi!l
Mir thut's Herz ſo weh, daß unter all' den viele ſchöne
Soldate koi' einziger mei' Schatz iſcht!“

Ein Schmeichler.) Frau (zu ihrem Gatten):
„Egon, ich habe Dir eine Mittheilung zu machenl“
„Nun, was giebt's denn 2?“ „Denk Dir, der Lieutenant
v. Heuberger „Was iſt denn mit dem?“ „Du
haſt ihm doch das Darlehen abgeſchlagen und jetzt aus
Rache oder was weiß ich, hat er verſucht, mich in ſeine
Netze zu ziehen denk' Dir, Egon, ich ſoll mit ihm ent
fliehen „So'n Schlauberger will ſich blos bei mir
einſchmeicheln

(Schlechtes Gewiſſen.) Landwirth: „Jhre Würſte
haben meinen Leuten vorzüglich geſchmeckt ſie haben beim
Eſſen derſelben ordentlich gewlehert vor Vergnügen
Metzger: „Das iſt beim Inhalt meiner Würſte ken Wunder

Drei merkwürdige Sätze.) Folgende drei Sätze
geben vor wie rückwärts geleſen gleichen Wortlaut und den
ſelben Sinn: „Ein Eſel leſe nie!“ „Ein Neger mit Gazelle
zagt im Regen nie!“ „Ein Ledergurt trug Redel nie l“

(Das Erſparte.) Siehſt Du, mein Söhnchen, jetzt
ſind wir gleich zuhauſe nud haben das Fahrgeld erſpart.
Gut, dann kaufe wenigſtens Bonbons dafür.

Kindermund.) Emma: „Nicht wahr, Mama, wenn
man ſich ſchämt, wird man roth Mutter „Ja, mein
Kind.“ Emma: „Aber warum ſchämt ſich der Onkel im
mer nur mit der Naſe

(Modern.) „Die Ella hat ein goldenes Herz!“
„Sonft nichte „Nein!“ „Armes Mädchen

Börſene Berichte

Halle, 21. März 1891.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg

netto. Weizen, ruhig, 186 bis 198 Mk., feinſter auß
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 183 bis 191 Mk., geringer
Sorten billiger. Roggen ruhig, 174 bis 179 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 169 bis 178 Mk. feinſte feinfarbige 179 bis
183 Mk. Futter 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 152
bis 1566 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixeb, ohne Angebot,
Donaumais 148 bis 150 Mk. Raps, vhne Änge
bot. Rübſen Erbſen, Victoria- ruhig, 185 Sis
303 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilg
netto, 40--43 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
44,50--45,50Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16--28 Mk. Bohnen 19--21, Lu
pinen Kleeſgaten. Rothklee 90--105 Mk., Weiß
klee 60--180 Mk. Schwediſcher Klee 80-140 Mk.,
Esparſette 25--37 Mk., Mohn, blau, 59——65,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 15,50 16,50 Mk.
Roggenklete 11,75--12,25 Mk. Weizenſchalen 10,50
bis 11,00 Mk. Weizengrieskleite 10,75 bis 11,25 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 hie
9,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 13,00 Mk. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rübbl 60,00 Mark. Petroleum 85,50
bis Mk. Solarbl, 0,835/300, ſehr feſt, 17,00 Mk.
Spiritus, 10,000 Hiter- Proz. feſt, Kartoffel wie
50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,90, mit 70 Mk. Berbrauchs-
abgabe 52,30 Mk.

Halle, 21. März. (Bericht äber Heu und Stroh.Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. oder net
(Handdruſch) 3,50—3,25 Mk., Waſchinenſtroh 1,75 di

25 Mk. Wieſenhen 8,50-—3,50 k. Kleehen 3,00
bis 3,50 Mk. Torfftreu 1,40-—-1,60 k.

Wugeil gen.
Sär dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Pexantwortung.

Familien Nachrichten.
FTodes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten zur Nach
xicht, daß heute Nachmittag 3 Uhr unſer lieber
Sohn W üliy im Alter von 1 Jahr nach
langem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

WMerſebueg, den 21. März 1891.
Die tieſtrauernde Familie E. Hoffmann,

große Sixtiftraße 18.

Wo es Am Züge eAllen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß geſtern Abend 10 Uhr unſer
lieber Vater, Groß und Schwiegervater,

der Privatier Melineawcil Elräüeh,
ſanſt entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 21. März 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e Beerdigung findet Dienſtag früh 8 Uhr
ott.

I a m oHerzlichen Dank allen Denen, die bei dem
Begräbniß meines lieben Bruders den Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten. Insbeſondere

ank ſeinen treuen Kameraden, die ihn zur
letzten Ruhe geleiteten.

Der trauernde Bruder
Witz RKIotz.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer guten

Mutter, der Ww. VI Kiülhm,
fühlen wir uns gebrungen, hiermit unſern
Lerzlichen Dank bffentlich auszuſprechen. Dank

en Denen, die den Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor
Wiebeck ſür ſeine troſreichen Worte am Grabe
der leben Verſtorbenen.

Milzau.

e

Die trauernden Hinterbliebenen. Gebr. Schönfeld,

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung, welche den Zweck hat, einem hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung
und Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande
zu widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind
zu vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre
Kinder und Pfleglinge um die Beihülfe aus
dieſer Stiſtung bewerben wollen, werden auf
gefordert, ihre mit den nbthigen Zeugniſſen
verſehenen Geſuche, bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 16. März 1891.
Der Magiftrat.

Mobiliar- Auction.
Füttwoeh den 25. d. FI., Vor

vormittags 9 Uhr anm, ſollen im
„Caſino“ vor dem Sixtithore wegzugshalber
3 Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſecretair,
div. Tiſche, darunter 3 große Zeichentiſche, 8
Bücherregale, eine gr. Partie Bücher, 1 Con
verſations Lexikon, eine Partie gute Meß-
inſtrumente, Zeichengeräthe, 2 Fernrohre, J
Generalſtabekarte, Kommoden, Stühle, Bett
ſtellen, Federbetten, 1 Blitzlampe, 1 gute Hand
nähmaſchine, ſowie eine Partie Abtreter, Bürſten,
Säcke, Seilerwaaren und Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1891.
Carl Rindfleiſch

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxatox.

Pekanntmachung. Jn vergangener Nacht
ſind abermals von ruchloſer Hand 15 30
Spitzen des eiſernen Gitters vor dem Grund
ſtück der katholiſchen Kirche in der Bahnhofs
ſtraße umgebogen worden.

5 Wart Belohnung werden demjenigen
zugeſichert, welcher uns den Thäter anzeigt,
ſo daß derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden

kann.
Merſeburg, den 20. März 1891.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe

pro 1. ren liegt vom 22. d. M.
ab 14 Tage lang bei unſerm Kendanten
Herrn Schulz im hieſigen Communalbüreau
während der Dienſtſtunden zur Einſicht der
Gemeindeglieder Affentlich aus.

Merſeburg, den 21. März 1891.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. MWaximi.
Gutes Gerſtenftroh ahnen un heeſen

Poſten abzugeben bei
Teichſtraße 7.

SchmiedeVerkanf.
Eine Schmiede mit großer Kundſchaft, in

einem Dorfe mit 2 Rittergütern und 1 Han
delsmühle, iſt ſofort zu verkaufen. Kaufpreis
incl. Jnventar 3500 Thlr. Anzahlung die
Hälfte. Näheres durch

G. HRöſer, Merſeburg.

Grundſtücke aller Art, als:
Wohnhänſer, gut verzinsl,, ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Material-, Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei Bäckerei 2e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie Grundſtücke
ſind zu verkaufen durch S Höfer in
Merſeburg.

Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Preußßerſtraße 5.

Schöne Spelseknartoftererna, weiße
und blaue, auch Mäuschen und zeitige 6 Wochen
Mauschen, ſind im Ganzen und Einz-luen zu

haben bei ar Becker

Schneidiges

Husarenpferd,
Rappe ohne Abzeichen, 4jährig,

fehlerfrei, großartige Gänge, Allſtedter, gut

angeritten, giebt ab AkkuCölleda.

Möblirte Wohnung
wird vom 1. April geſucht. Offerten unter
II. 91 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gin gebrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen gr. Sixtiſtratze 12.
Fnien- und Hühner-Bier

hat abzugeben
Wewtel, Veumarktsmühle.

Hen verkauft Lehrer Auſann
n Lössemn.

HBOVW Gwenig gefabren, billig zu verkaufen. Näheres
Gasthoaf zur griämen Lucie hier.

Ein gut ergaltener Kümcler wagen
zu verkaufen Schmaleſtraße 24.

Dauerhaft gearbeitete

ScRhEFanm zen
ſchon von 1 Mk 40 Pf. an bei

Sattlermeiſter Lämtwel,
Oelgrube Nr. 8.

Birksnhalsamseite
von Bergmann Co in Dresden

ift durch ſeine eigenartige Compoſition die ein
ige Seife, welche alle Hautnnreinigkeiten,

iteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und
der Hände beſeſtigt und einen blendend weißen
Teint erzeugt. Preis à Stück 30 und 50 Pf.
bei Apotheker K. Marne



Juwentar Auction.

Ver änderungshalber ſollen
Dienſtag den 31. Wärz,

früß 9 Ahr,
in dem Gehöft des Krast Saehse zu
Groß Kahna nachſtehende Gegenſtände, als

1 Arbeits Pferd
3 Wagen, 1 Schlitten,
2 hölzerne und 1 eiſerne Egzze,
1 Ackerpflug und Krimmer,
1 Jauchenfaßz, 1 Drillmaſchine,
1 Häcgſelmaſchine mit Handgöbel-

einrichtung, I hoſtftehende Dreſchmaſchine
mit Zubehör, und dergl. meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Ernst Saehse-

Nutzhölzer
von jeder Stärke nd

Vauhölzer
bis 15 Meter Länge werden zur
Schneiden angenommen in der

Menſchauer Rühle.
Eben daſelbſt werden guteSpeiſe

kartoffele abgegeben.

gebundem, vorräthig iäm

Sämmkthehe Schulbücher
in en neusten Auflagen, solidl und dauerhaft

Buchhandlung Von Friedr. Stollberg.
der

empfehlen

Durable-Nover netto 200 Mk,
Matthleß-NRover netto 240 Mk.

(engliſches Fabrikat, ab Hannover)
Otto Schaltze Sohn.

Zwei 996 e eübte Wohnengenn
in geſunder Lage, je 8 Zimmer wit Zubehbr,
auf Wunſch mit Garten, ſind Johanni reſp.
Michaelis nur von ruhigen Leuten zu beziehen.
Näberes in der Exved d. Bl
h

5 Sehlaetelle offen S8 Oberbreiteſtratze 15 a.
el

Ein fein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Näheres Halleſche Straße 13., part.

Ein oniſt zu verkaufen bei

B. G Merſeburg.
30000 M. e
Stelle ſofort oder auch ſpäter geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern
ſowie ſämmtlichem Zubehbr ſofort zu vermiethen

Clabigkaner Straße 1.

LogisVermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis (ganzes

Haus) mit ollem Zubebbr iſt von jetzt ab zu
vermiethen und kann gleich oder 1. Juli be
zogen werden. Das Logis kann auch getheilt
werden. Alles Nähere

Unteraltenburg 43, im Hinterhauſe.
Kleſne Wohnung für eine Frauensperſon

zum 1. April oder ſpäter beziebbar
Vorwerk 5.

Ein Logis für 40 Thlr. zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Gottharditsſtraße 8.
Stube Kammer und Küche nebſt Zubehör

zu vermiethen u. 1. April zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

S Herrſchaftliche
Wohnung sofort oder 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen bei Acl. Flehne-

Sinne Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubebbr beſtebend iſt von

ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
ezieben Breiteſtraße Nr. 3.

iſt eine freundlicheVeiße Mauer Nr. 16 Wohnung im

Preiſe von 420 Mark zu vermiethen und
I. Juli oder früher zu beziehen.

Freandiiche Schlafſtelle zu vermiethen
Windbera Nr. 10.

WerkEin Laden wird daſelbſt per ſofort oder
päter zu miethen geſucht.

Gefl Offerten bitte unter A. W. A00
in der Exped. d. Bl abzugeben.

W Sbeſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt
Zubebör, zum 1. April geſucht.

Offerten mit Preisendabe erbeten sub O.
G. in der Exped d. Bl.

AdDr eß
und Wiſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführunz
fertigt ſchned und ſauber

Th. Rößner. Oelgrube 5

coneSoldatenbrief,
eigene Hugelegenheit des Empfängers

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gzummirt, hält vorräthig

Th. Röss wer
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

S c cz KOgirf Euna gelungenBei Käufen, van Stellemge-
serehner 2c wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
Brüderstrasse G,

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimnt

Telephon 151. HalleWerlin Leipzig.

9268008005 88090Ein Logis, beſtehend ans 3 Stuben,
Kammern, Küche u. Zubehör (1. Etage),
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1891
zu beziehen Kossmarick S-
Eine herrſchaftliche Wohnung,
welche jetzt Herr Medicinalrath Dr. Overbeck
bewohnt, iſt wegzugshalber zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen

Karlſtraße Nr. 13.
Ein Vogis iſt zu vermiethen

Neumarkt 49.
Eine Wohnung, T. Etage, 2 St., Ky K.

ſpäter zu beziehen Vismaxckktr. 1.

Gutkochende Hülſenfrüchte,

Victorigerbſen, geſchälte, à Pfd. 18 Pf.
desgleichen, ungeſchälte, à Pfd. 14 Pf.
Linſen à Pfd. 14 und 16 Ppf.,
Bohnen à Pfd. 13 Pf.
empfiehlt
J. J. Beerholdts Näachfolger.
In allen Buchhandlungen fl. 1,50 M

2,50 vierteljährlich s
Jlluſtrirtes Mode und Familienblatt

e e sund Zubehbr, zu vermiethen und J. April oder V ad R 4 De z
W 9J e 2 j

Tage mit Garten, desgl. kleine Wohnung J eV
mit Garten iſt 1. April zu beziehen

Lanchſtädter Straße 15 u 16,
Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben,

Das erſte Heft des demnächſt beginnen

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Sushen

S ausgeführt.

1 Kamwer, Küche und ſonſtigem Zubebör,
nebſt Wafſſerleitung, iſt von jetzt ab an ruhige
Jeute zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen Clobigkaner Stroße 5.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
incl. Waſſerleitung, zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Preis 45 Thlr. Nähe der Bahn.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Etne Wohnung iſt zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Weumnarkt G.in L i6 mit allem Zubehör nebſt einerIII geräumigen Werkſtatt, welche bis

dato als Drechsler-Werkſtatt benutzt wird, iſt
nderwelt zu vermiethen und 1. Juli zu beWehen Shugleitraße 28

F.
3 Wohnungen ſofort oder 1. Juli zu

vermiethen. Au i
Haus zu verkaufen.

ch bin ich willens, das

Louis Saucddig-

durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 colox. Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen. e
Schnitte nach Maaß gratis.

e

Auf einige Zeit verrelst!

Dr. eb recht.Augenarzt. Halle a /S., Martinsberg 11 a.
Reines Schweinefett Pfd. 48 Pf.,

a.r Marken,
Honigſyrup à Pfd. 20 Pf.

friſche Waare,
„„marinirte Heringe,

gutkochende Hülſenfrüchte

Eine eine ſreundſiche Stube mit Bett zu
vermietb en Unteraltenburg 24

h ten

den Jahrganges wird auf Verlangen

ganz vorzüglich, offerirt

Margarine (führe nur beſſere

Kkkürk. Pflaumenmus 30 Pf.,
Heringe, nur gute Qualität und

Habde heute wieder hoch-
fein geschlaehtet,

Alle Tage friſche Waare.
R. Ia O Jeßſchlächter.
Gute gerüuherke hausſchlachtene

Otto Vergerner,
große Histiſtraße 7.

empfiehlt

ur

Ausführung aller

Wäsohe- tiokerel

empfiehlt ſich

Fricocie Määllege,
Schmaleſtr. 27 II.

Montag den 25. M.
rrüs cher W entrst
bei Ferd. Dahn,
Pferde zum Schlachten
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe die Roßſchlächteret von
R. hbeling in Merſeburg,

Haglſtraße Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.

Formulgrezur Jnvalidttäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
k. Rössmer, Buchdruckerei.

Oelgrube Nr. 5.

Wiülhenm Borsdortf,
Tiſchlermeiſter,Nr. 27 Shinaleſraſe Ar. 27,

empfiehlt ſein
großes Lager aller Arten Möbel

in allen Holzarten,

Spiegel und Polſterwagren
in ſolider Ausführung zu geneigtefter Berück

ſichtigung.

Reelle reiſe. Willige Sreiſe.
Kuch Theilzahlung.

Bruchhbandagen,

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

S e
ſelbſtgekelterten Weißwein,

O. euschik,el,
Lennger Straße Nr. 4.

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Achtung,
Unſerm Kameraden Karl Sehinke

bringen wir zu ſeinem 36. Wiegenfeſte ein

Landwirthſchaftlicher

KreisVerein Merſeburg.
Der XXII. Kurſus unſerer Winterſchule wird
Mittwoch den 25. d. M.

vormiltags 11 Ahr,
im oberen Sgale des alten Nathhauſes

geſchloſſen werden.
Die für denſelben Tag anberaumte Vereins

Verſammlung iſt verlegt und wird
Zittwoch den 1. Kpril,

nachmittags 3 Alhr,
im WAvolü gierſelbft

ſlattfinden. Die Tagesordnung für dieſe Ver
ſammlnng, für welche die Herren Dr. Morgen
Halle, Regierungsrath Homann hier und
Dr. Dieck Zöſchen Vorträge freundlich zu
geſagt haben, iſt an die verehrlichen Mitglieder
abgeſendet.

Merſeburg, den 30. März 1891.
Bern Vorgtam el.

Landwirthſchaftliche
Winterſchnle zu Merſeburg.

Der Schluß des zweiundzwanzigſten Kurſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch den 25. d.
vormittags 11 Ahr,

im oberen Egale des alten Rathhanufes
zu Werſeburg in herlömmlicher Weiſe ſtatt
finden und laden wir hierzu die Eltern reſp.
Vormünder der Schüler, ſowie Freunde der
Landwirthſchaft und des landwirthſchafttichen
Schulweſens ergebenſt ein.

Dblkau, den 17. März 1891
Der Vorſtand

des land wirtſchaftlichen Kreis Vereins
Merſeburg

„Aſgemeiner Turnyerein.

Morgen Montag den 23.
d. M. Sim getan e.

Alle Sänger zur Stelle.
Der Singwart.

Gaſſhof zum goldenen Löwen.

Heute Sonntag früh Speckkuchen.

P. WehGaſſhof z. preußiſchen Adler

Sonntag früh SpeelkKnehem und
Bockbier wozu freundlichſt einladet

Belgrad La
Sonntag früh 9 Ahr

Sperr h enin der Bäckerei von

F. B.Heirath! Watſe,
T Vermögen 180 860 Mk.

20 Johre, gänzlich ungbhängig, wünſcht zu
heirathen Herren erhalt. über mich veelle Aus
kunft durch General Anzeiger, Berlin 12.

Einen Lehrling, ſowie eine Fran zum
Frühſtücktragen ſucht

P. Kiew an Bäckermeifter,
Friedrichſroße 8 a.

Ginige tüchtige Zimmerleute
finden noch dauernde Beſchäftigung bei

AlIbim Pose-
Gine Frau zur Gartenarbeit

geſucht Harlstrasse II.
Suche ein junges Mädchen, welches Luſt

hat, in meinen Ladengeſchäft die Blumen
binderet zu erlernen.

A. Mümeh,
Handelsgärtner, Friedrichſtroße.

Mein Hund (Foxterrier), weiß mit ſchwarz
und roſtbraunen Abzeichen am Kopfe und
Schwanze, iſt mir entlaufen.

Wiederbringer erhält gute Belohnung.
W. Otto Fran e, Weißenfelſer Str. 8.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jtz
ſerate für die am Morgen erſcheinenb
Nr. des „Merſebrger Correſpogz
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des. Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent“.
dreimal donnerndes Hoch, daß der ganze Neu
markt wackelt und Karl vor Freude am Web
ſtuhl zappelt.

Gewidmet von ſeinen Kameraden
große Sirxtiſtraße 7.enpfiet o ergenner,

S

Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.

So
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